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Zeiträume 


Die XXIX. Olympischen Sommerspiele 
wurden gerade in Peking beendet und 
somit befinden uns nun am Beginn einer 
neuen Olympiade. Als Olympiade wurde im 
antiken Griechenland ein vierjähriger Zeit- 
raum bezeichnet, der mit den Olympischen 
Spielen begann und an dessen Ende sich 
die nächsten Spiele anschlossen. Wir 
Menschen brauchen anscheinend solche 
wiederkehrenden Zeiträume und Daten 
um unser Leben zu strukturieren und zu 
organisieren. 


So gibt es die allbekannten, natürlichen 
Zeiträume, wie das Jahr. In einem Son- 
nenkalender ist ein Jahr traditionell der 
Zeitraum, nach welchem sich die Jahres- 
zeiten wiederholen, nach welchem also 
die Sonne auf ihrer scheinbaren jährlichen 
Bahn rund um den Fixsternhimmel wieder 
zum selben Punkt zurückkehrt. Dieses Jahr 
benutzen wir als Bezugsgröße um davon 
ausgehend künstliche Zeiträume zu defi- 
nieren, die Teile oder ein vielfaches davon 
betragen. Oftmals ist deren Beginn versetzt 
zum Beginn des Jahres, das wir auch als 
Kalenderjahr bezeichnen und am 1. Januar 
beginnt. 


Solche künstlichen Zeiträume, wie 
die eingangs erwähnte Olympiade, tau- 
chen im Alltag an jeder Ecke auf, ob als 
Schuljahr oder Steuerjahr (auch Finanzjahr 
oder Fiskaljahr genannt), ob als Lebens- 
jahr oder Studienjahr, ob als Baujahr oder 
Modelljahr. 


Der Name des Zeitraums bezeichnet 
eine Zeitspanne zwischen zwei Ereignissen 
oder er steht für alle Ereignisse die im Zeit- 
raum stattfinden. Wenn wir uns das Con- 
Jahr anschauen, so sieht es in Deutschland 
immer düsterer aus. Im literarischen Bereich 
gibt es hier in diesem Jahr nur den alle zwei 
Jahre stattfindenden Elstercon in Leipzig zu 
nennen, der bei Erscheinen dieser Ausgabe 
schon stattgefunden hat. Im nächsten Jahr 
gibt es dafür den Dort-Con in Dortmund. 


Ist ein Con pro Jahr, noch dazu mit recht 
bescheidenen Besucherzahlen nicht etwas 
wenig für Deutschland? Etwas besser sieht 
es im Bereich fannischer Cons aus, diese 
haben aber meist auch nur lokale Bedeu- 
tung und dazu ein beständig alterndes 
Stammpublikum (ja Malte, auch du gehörst 
schon dazu). Ein Bericht vom ACD-Jahres- 
con findet sich in dieser Ausgabe. 


Nun gibt es auch noch ein Fussballjahr, 
ein Formel 1-Jahr und wie die Sportereig- 
nisse und Spektakel sonst noch heissen 
mögen. Und es gibt das Fernsehserienjahr. 
Die meisten Fernsehsender machen im 
Sommer eine Pause vom normalen Pro- 
gramm. Gut, auch ein Moderator oder ein 
Schauspieler braucht mal Urlaub, aber ist 
das ein Grund noch größeren Mist als im 
Rest des Jahres zeigen und dazu noch jede 
Menge Wiederholungen? Im Herbst geht es 
dann ja wieder weiter, mit neuen Serien 
oder neuen Staffeln altbekannter Serien. 


Wenn wir über den Zaun schauen, 
dahin wo die meisten Serien herkom- 
men, nämlich nach Amerika, sieht es dort 
genauso aus wie hier: jetzt im August und 
September starten die neuen Erfolge oder 
Flops und Robert Musa wird uns wie immer 
rechtzeitig warnen oder begeistern. Durch 
den writers-strike im letzten Winter waren 
viele Staffeln des letzten Serienjahres zer- 
rissen oder verhunzt: es wurde hastig 
abgedreht, mittendrin aufgehört, eingestellt. 
In diesem Herbst warten wir gespannt auf 
neue Highlights wie Fringe, auf natürlich 
auf hoffentlich dann homogenere Fortset- 
zungen von Serien wie Heroes oder Sarah 
Connors. Nicht allzuviel versprechen sollten 
wir uns von der letzten Staffel von Small- 
ville, durch den Weggang eines Großteils 
der Crew ist hier wohl nur ein klägliches 
Ende zu erwarten. Wir werden sehen. In 
diesem Sinne wünsche ich einen interes- 
santen Herbst, einen Zeitraum des Wech- 
sels und Übergangs. 

Ortwin 





Rave/F0231 /ENPUNKTs Blick 


GeFrickEl 


Leserbrief zu FO 230 


Auch auf die Gefahr hin, dass man mir 
erneut vorwirft, zu parteiisch zu sein (soll 
ich künftig deshalb Artikel unter Pseudonym 
veröffentlichen, damit man meine private 
Meinung nicht mit der meines Arbeitgebers 
oder meiner Arbeitgeber-Serie verwechselt?), 
möchte ich auf die zwei Leserbriefe von 
Dietmar Cremers und Manfred Müller in der 
FO-Ausgabe 230 eingehen. Beide irren sich 
in wesentlichen Punkten. 


Wobei Dietmar Cremers durch wun- 
derbare Unkenntnis glänzt: „Andererseits 
dürften die wenigsten dieser Fantasy-Be- 
geisterten wissen, welche Sekundärlitera- 
tur Magira zu bieten hat“, schreibt er allen 
Ernstes. Zur Erinnerung: Magira ist das Jahr- 
buch für Fantasy, die meiner Meinung nach 
einzig relevante und wirklich ernstzuneh- 
mende Sekundär-Publikation, die sich mit 
diesem Zweig der fantastischen Literatur 
beschäftigt. (Und ja, ich arbeite daran gele- 
gentlich mit, bin also auch hier parteiisch.) 
Wer Magira nicht kennt, hat - vorsichtig 
angedeutet - ein leichtes Defizit in Sachen 
Sekundäirliteratur. 


Dietmar Cremer irrt darüber hinaus, wenn 
er ernsthaft glaubt, eine wie auch immer 
geartetete Amazon-Platzierung hätte irgend 
etwas mit realen Verkäufen zu tun. Das 
kann manchmal stimmen, muss aber nicht. 
Gerade bei den Kleinverlagen haben gute 
Amazon-Platzierungen eher etwas damit zu 
tun, dass die Publikationen der Kleinverlage 
im Buchhandel nicht auftauchen und sie 
deshalb verstärkt online bestellt werden. 


Und Dietmar Cremer irrt noch viel mehr, 
wenn er annimmt, ich hätte etwas gegen 
das Genre der Fantasy. Bitteschön: In den 
90er Jahren haben wir (Sabine Kropp und 
ich) mit Mythor und Dragon zwei Fantasy- 
Buchreihen im Hardcover (in Zusammenar- 
beit mit Weltbild) auf den Markt gebracht, 
die sich sehr ordentlich verkauft haben. Der- 
zeit erarbeiten wir mit einem Autorenteam 
um Uschi Zietsch eine Fantasy-Buchreihe im 
Hardcover namens Elfenzeit, die es exklu- 
siv im Bertelsmann-Club geben wird. Von 
privaten Aktivitäten (seit 1979 Mitglied in 
diversen Fantasy-Vereinen etc.pp.) reden 
wir gar nicht, sonst wirft mir Manfred Müller 
wieder vor, ich sei befangen ... 


Manfred Müller irrt übrigens, wenn er 
den Hugo Award allen Ernstes mit dem 
Deutschen Phantastik-Preis vergleicht. Beim 
Deutschen Phantastik-Preis kann jeder teil- 
nehmen, der will: Wenn ich also meinen 
kompletten Freundes- und Bekanntenkreis, 
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all meine Verwandten, ehemaligen Klas- 
senkameraden und irgendwelche Schüler 
aus der Nachbarschaft dazu bringe, an den 
richtigen Stellen zu klicken, brauchen die 
dafür keinen Funken Ahnung haben, und 
ich gewinne nach den bisherigen Richtlinien 
den DPP. Für den Hugo Award muss ich so 
viel Interesse an der Science Fiction haben, 
dass ich mich immerhin für den WorldCon 
anmelde - nur dann kann ich abstimmen. 


Ich halte das für eine aussagekräf- 
tige Hürde, die sich in all den Jahren auch 
inhaltlich gut stützen ließ: Hugo Awards 
gingen meist an Werke, die tatsächlich qua- 
litativ gut bis sehr gut waren. Beim Deut- 
schen Phantastik-Preis gewinnt schlicht 
der, dessen Freundes- und Bekanntenkreis 
größer ist oder der weniger Scham dabei 
hat, wie besessen für seinen guten Platz zu 
trommeln. (Zweifellos entbehren auch diese 
Worte nicht einer gewissen Polemik, um 
Doris Dressler zu zitieren, die hier nicht irrt. 
Ich hätte schlicht und ergreifend aber gern 
einen Publikumspreis, der eine gewisse 
Wertigkeit ausstrahlt.) 

Klaus N. Frick 


Zurück zur Fantasy: Das Bestsel- 
ler-Ehepaar Iny Lorentz entdeckt 
seine literarischen Wurzeln neu 


In den späten 70er und frühen 80er 
Jahren gehörte Elmar Wohlrath zu den pro- 
duktivsten Fan-Autoren der deutschspra- 
chigen Fantasy-Szene. Sein Fanzine World 
of Wonder war eines der besten Fan-Publi- 
kationen jener Zeit, und seine Geschichten 
schmückten Hefte wie Magira und Follow. 
Wer damals schon dabei war, erzählt heute 
noch von der Hoendiade, der großen Saga 
eines gigantischen Krieges, den Wohlrath 
aus der Sicht eines Soldaten schilderte. 


Zusammen mit Ingrid Klocke bildet Elmar 
Wohlrath seit vielen Jahren ein Schriftsteller- 
Duo. Die beiden publizierten schon in den 
90er Jahren zahlreiche Heftromane, über die 
sie möglicherweise selbst lieber den Schleier 
des Vergessens decken würden. Ihr Durch- 
bruch kam mit dem Roman Die Kastratin, 
der 2003 unter dem Autoren-Namen Iny 
Lorentz bei Droemer Knaur erschien und sich 
innerhalb kürzester Zeit zu einem absoluten 
Bestseller mauserte: Zigtausende, dann 
Hunderttausende von Lesern begeisterten 
sich für den Mittelalter-Roman. 


Weitere Werke folgten, allesamt von der 
Kritik sehr argwöhnisch beäugt und von den 
Lesern geliebt: »Die Wanderhure« bekam 


glatt noch eine Fortsetzung, und im Bereich 
des historischen Romans zählt Iny Lorentz 
jetzt zu den „Schwergewichten” im deutsch- 
sprachigen Raum. 


Mit Der Feuerthron tauchen die beiden 
Schriftsteller jetzt in einem anderen Genre, 
in einem anderen Verlag und mit einem 
anderen Pseudonym auf. Als Diana Wohlrath 
veröffentlichen sie den Fantasy-Jugendro- 
man jetzt bei Hanser - und der Verlag steckt 
richtig viel Energie in das neue Werk. Eine 
umfangreiche Anzeigenkampagne sowie 
eine speziell dafür publizierte Homepage 
zeigen, wie groß die Erwartungen in den 
Titel sind. 


DIANA WOHLRATH 


DER 


FEUER 
THRON 





Ziel ist, den Fantasy-Jugendmarkt zu 
erreichen, der nach dem Auslaufen der 
Harry Potter-Reihe sehnsüchtig nach neuen 
Bestsellern schielt. Als Schwerpunkt-Titel im 
Herbstprogramm legen die Hanser-Leute 
von dem über 500 Seiten starken Buch eine 
Auflage von 50.000 Exemplaren fest; das ist 
respektabel und bemerkenswert. 


Übrigens ist eine Fortsetzung bereits 
fest eingeplant. Kein Wunder: Ingrid Klocke 
und Elmar Wohlrath haben ihre Welt vor 
zwei Jahrzehnten „in einer Art Spiel“ entwi- 
ckelt, wie es in einem Interview heißt - es 
dürfte ein Rollenspiel gewesen sein. Fortset- 
zungen sind bei einer größeren Rollenspiel- 
Kampagne leicht möglich - und wir dürften 
gespannt sein, wie sich die Sache weiter 
entwickelt. 


Klaus N. Frick 


FO 231 - 09/2008 


Rave/F0231 /--- auf die Welt 


Justizposse -— oder Widerstand 
gegen einen Großkonzern? 


Eine ungewöhnliche Nachricht ging 
Ende Juli durch die Fachpresse: Der Verlag 
Random House in München wurde durch- 
sucht, weil ein Autor, der sein Werk als Book 
on Demand veröffentlicht hat, das Verlags- 
haus wegen "gewerbsmäßiger widerrecht- 
licher Kennzeichenverletzung" angezeigt. 
Klingt komisch, ist aber so - um es mit einer 
bekannten Fernsehsendung zu sagen. Doch 
erst einmal der Reihe nach ... 


Bereits im Jahr 2000 veröffentlichte der 
in Hamburg lebende Schriftsteller und Jour- 
nalist Guido Krain den Roman »Elfenmond«. 
Er benutzte die Publikationsmöglichkeiten 
von Book on Demand für die Publikation 
des 500 Seiten starken Taschenbuches, 
um das Werk, wie er in eigenen Verlaut- 
barungen schreibt, „nicht von irgendeinem 
Lektor zusammenstreichen und diskutieren 
zulassen“. 


Der Roman wurde nach seinem Erschei- 
nen mehrfach positiv besprochen, vor allem 
im Internet, auf Fan-Homepages oder auch 
in den Kommentarspalten des Internet- 
Buchhändlers Amazon.de. Nach Angaben 
des Autors hat er sich auch ordentlich ver- 
kauft; genaue Zahlen liegen leider nicht vor. 


Im Jahr 2007 schaltete der Verlag cbt, 
eine Random-House-Tochter, in den entspre- 
chenden Fachzeitschriften eine Titelschutz- 
anzeige. In dieser ging es um das geplante 
Buch Unter dem Elfenmond des Schriftstel- 
lers O.R. Melling. Guido Krain bekam davon 
Wind und wandte sich an Random House; 
er forderte eine Titeländerung. 


Die Verlagsleute in München reagierten. 
Laut Angaben der Fachzeitschrift Buchmarkt 
folgten sie den "Anraten der Rechtsabtei- 
lung" und änderten den Titel in Im Schatten 
des Elfenmonds; unter diesem Titel erschien 
das Taschenbuch im Januar 2008. 


Bei Random House hoffte man, „die 
Sache sei erledigt”. Das war sie aber nicht 
für den Hamburger Schriftsteller, der auf 
der Homepage fantasybuch.de die Sache 
folgendermaßen darstellt: „Gegen diesen 
offensichtlichen Titeldiebstahl habe ich mich 
selbstverständlich mit allen Mitteln zur Wehr 
gesetzt.” 


So kamen am Dienstag morgen, 29. Juli 
2008, gleich zwei Kriminalhauptkommis- 
sare und eine gruppenleitende Staatsan- 
wältin in den Verlagssitz, einen Durchsu- 
chungsbefehl in der Hand, und verlangten, 
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die Geschäftsräume und Nebenräume der 
Verlagsgruppe zu durchsuchen. Der Tatbe- 
stand der "gewerbsmäßigen widerrecht- 
lichen Kennzeichenverletzung" stünde im 
Raum, der nach Angaben des Buchmarkts 
mit einer "Freiheitsstrafe bis zu fünf Jahren 
bestraft" werden könne. 


Der Generalstaatsanwalt persönlich 
habe diesen Einsatz angeordnet. Und wenn 
Random House nicht mitspielen wolle, 
könnte man auch mit 15 Polizeibeamten 
wiederkommen und den gesamten Verlag 
durchsuchen. Random House übergab 
nach einigem Hin und Her den Ermittlern 
folgendes: die gesamte, aus drei Blättern 
bestehende Verfahrensakte, den Lizenzein- 
kaufsvertrag und die Lektoratsunterlagen 
sowie das betreffende Buch. 


Die Verblüffung in der Szene war groß. 
Random House wolle, so hieß es sofort, die 
Durchsuchung anfechten. Zudem wolle man 
„dem Generalstaatsanwalt neben zumin- 
dest Grundkenntnissen des Titelschutzrechts 
zu vermitteln, dass es keine Pflicht deut- 
scher Verlage gibt, englische Originaltitel 
wortwörtlich zu übersetzen und dass man 
sich darüber streiten kann, ob ein Buch, 
dessen aktueller Amazon-Verkaufsrang Platz 
430.876 ist, tatsächlich sehr bekannt ist und 
derart massiven Schutz der bayerischen 
Ermittlungsbehörden verdient“. 


In einem Interview äußerte sich auch der 
Justitiar des Verlags, Rainer Dresen, der sich 
nach wie vor verblüfft zeigte: „Mir ist ein 
völliges Rätsel, warum der Generalstaats- 
anwalt höchstpersönlich meint, hier derart 
massiv mit einschneidenden strafrechtlichen 
Maßnahmen und persönlichen Strafandro- 
hungen gegen Verlagsverantwortliche in 
einen zivilrechtlichen Alltagsfall eingreifen zu 
müssen.” 


Der Autor selbst sieht sich komplett im 
Recht. Seiner Ansicht nach liegt eine „vor- 
sätzliche und mit Berechnung vorgenom- 
mene Urheberrechtsverletzung“ vor, die er 
angezeigt hat, weil sich „das Bertelsmann- 
Unternehmen Random House in großem 
kommerziellem Stil bereichern möchte“. 
Guido Krain, der nach eigenen Angaben 
„seit über 15 Jahren nur vom Schreiben lebt 
und der schon mehrere Buchprojekte mit 
großen Verlagen realisiert hat“, weist darauf 
hin, dass jeder, der ein Buch veröffentlichen 
wolle, vorher Titel zu überprüfen hätte. 


Er sieht die Politik des Verlages, der 
auf seine Korrespondenz im Jahr 2007 
nicht ausreichend reagierte, durchaus kri- 
tisch: „In Wirklichkeit war Random House 


natürlich jederzeit klar, dass es einem Priv- 
atmenschen vollkommen unmöglich ist, auf 
zivilrechtlichem Weg einen Koloss wie den 
Bertelsmann-Konzern anzugehen.“ Kran lobt 
den "mutigen" Staatsanwalt und sieht durch 
„dieses mutige und entschlossene Reagie- 
ren des Rechtsstaats” sein „Vertrauen in 
dieses Land” wiederhergestellt. 


Und jetzt? Wir beobachten interessiert 
weiter ... 
Klaus N. Frick 


Emons setzt auf Fantasy 


Die Fantasy-Welle erreicht jetzt auch 
Verlage, von denen man bislang ausgehen 
konnte, dass sie davon verschont bleiben. 
Ein schönes Beispiel dafür ist der Emons- 
Verlag in Köln. Der Verlag hat sich bislang 
vor allem auf Regional-Krimis und regional 
geprägte Literatur konzentriert. Titel wie 
Köln - ein Flug durch die Zeit definierten 
dies klar und eindeutig. 


Jetzt aber startet Emons in den Fantasy- 
Markt, allerdings lokal unterstützt: Man 
möchte, wenn man in punkto Fantasy wir- 
belt, nicht die Bodenhaftung verlieren. Laut 
Buchmarkt versteht man bei Emons die 
neue Reihe als urban fantasy. Ein bis zwei 
Titel pro Jahr sind geplant. 


Im August 2008 kommt jetzt der erste 
Fantasy-Titel heraus, der - ganz klar! - auch 
gleich in Köln spielt. Der Roman heißt Bote 
ins Jenseits und stammt von dem 1971 
geborenen Berufsoffizier Hauke Lindemann. 


Kleiner Auszug aus dem Informationstext 
gefällig? 

"Seltsam genug, neben seiner eige- 
nen Leiche aufzuwachen, noch seltsamer, 
per Fahrstuhl ins Jenseits transportiert zu 
werden. Thore Kamp braucht eine Weile, um 
sich daran zu gewöhnen, dass er tatsäch- 
lich tot ist - und dass der Himmel so ganz 
anders ist, als er es erwartet hatte. Immerhin 
erhält er die Möglichkeit, in sein geliebtes 
Köln zurückzukehren ..." 

Klaus N. Frick 
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Zurück in die Zukunft 4 
ACD-Con vom 25. bis 27. Juli 2008 


Wenn einer eine Reise tut, dann kann er 
was erleben, erst recht bei einer Zeitreise. 
Und so begab sich der ACD dieses Jahr wäh- 
rend seines Jahrescons auf eine Reise in 
die Vergangenheit ihres glorreichen Ehren- 
vorsitzenden und besuchten einige Orte der 
irdischen Geschichte, an denen der Arkonide 
tätig war. 





LNETBCIRNSISSIERTWAN EN Le- 


Davon hatten allerdings die aus ganz 
Deutschland anreisenden ACD’ler noch 
keine Ahnung, als sie sich dem Gelände 
des Karlshofs bei Nördlingen näherten. 
Dieser Hof hatte sich in den letzten Jahren 
bei diversen Augusta- und ACD-Cons einen 
guten Ruf erarbeitet und wurde nun zum 
zweiten und leider letzten Mal als Veran- 
staltungsort eingesetzt. Organisiert wurde 
der Con dieses Jahr von Antje Brand und 
Petra Kufner im Auftrag der renommierten 
Zeitreiseunternehmen Lightspeed Tours, 
Nerdmann Reisen, Transtemporal und Inter- 
stellar, sowie First Terran Intertime. Am Ein- 
gang zum Con-Gebäude wurde man dann 
den zwei freundlichen Damen empfangen, 
die die Gäste in die Geheimnisse der touri- 
stischen Zeitreise einführten. So ist es nicht 
nur eminent wichtig, bei seinem Aufenthalt 
in der Vergangenheit immer seinen Instant- 
Zellaktivator bei sich zu tragen, sondern, 
zur Wahrung der Stabilität des Raum-Zeit- 
Kontinuums, muss jeder Zeitreisende eine 
Alternativ-Identität annehmen, die ihm 
beim Einchecken mitgeteilt wurde. Unsere 
beiden Reiseleiterinnen stellten sich daher 
als Ljuba Epp (Antje Brand) und Anita Wild 
(Petra Kufner) vor. Ganz fies hatte es bei 
der Zuteilung der Namen Rüdiger Schäfer 
erwischt, den Rest des Wochenendes lief 
er als Michael van den Hirtz herum. Das 
hinderte ihn allerdings nicht daran, seinen 
Titel als Meister im Armdrücken gewohnt 
souverän zu verteidigen. Nicht mal der Trick, 
ihm Lorenz Leisching (Florian Breitsameter) 
als Gegner vorzusetzen, in der Hoffnung, 
Herr van den Hirtz würde sich wegen des 
Schlüsselbeinbruchs seines Gegners im 
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Kampf zurückhalten, verfing. Eigentlich gab 
es nur eine Person, der der ganze Rummel 
um Zeitreisen und Alternativ-Identitäten 
ziemlich schnuppe war: das jüngste Mitglied 
des ACDs, Leo Pallmann (Malte Schaper), der 
zweijährige Sohnemann von Hermine und 
Christian Dechantsreiter (Petra und Stefan 
Schaper), der trotz seines zarten Alters 
schon ein alter Hase ist. Immerhin kann er 
schon den Besuch von drei ACD-Cons und 
drei Augusta-Cons aufweisen. 


Aber mal wieder zurück zum Ablauf des 
Cons. Zur Unterbringung der zahlreichen 
Gäste standen im Club Atlan fünf luxuriöse 
Gemeinschaftshotelzimmer zur Verfügung: 
Das Gorgone Beach Hotel, Nerd’s Para- 
dise, das Planet View, Orbit Plaza und für 
die etwas abenteuerlustigeren Gäste das 
Campinski, das allerdings nur zwei Leute in 
Anspruch nahmen. Okay, für mehr wäre eh 
kein Platz gewesen. Nach dem Einchecken 
aller Gäste Freitagabend und dem Bezug 
der Hotelzimmer gab es den ersten wich- 





tigen Programmpunkt, ohne den kein Con 
auskommen kann: Es wurde gegrillt! Und 
was für Fleischberge da wieder verbrannt 
wurden. Seltsamerweise versuchten einige 
Leute mal wieder auch Gemüsesorten wie 
Mais oder Zucchinis auf den Grills unter- 
zubringen, der Spott der Fleischesser war 
ihnen sicher. 


So gesättigt ging es dann zum ersten 
Programmhöhepunkt, dem Armdrücken, 
das den bereits erwähnten Ausgang nahm. 
Damit zeigte Michael van den Hirtz mal 
wieder, solange er sich nicht schnell bewe- 
gen muss und sitzen bleiben kann, ist er 


fast unschlagbar. Sein Glück, das es eine 
entscheidende Änderung beim ACD-Fuß- 
ballturnier gab, aber dazu später mehr. Der 
Freitagabend wurde jedenfalls mit einem 
gepflegten Laserpistolenturnier beendet, bei 
dem ich aber den Sieger nicht mehr weiß, 
aber darum hat sich dabei eh niemand 
gekümmert. Gegen 4 wankten dann auch 
die letzten ins Bett. 


Die Nacht war natürlich, wie immer, viel 
zu schnell rum und so saßen die meisten 
doch etwas zerknittert am Frühstückstisch. 
Nachdem alle, auch dank ihrer Instant-Zel- 
laktivatoren, sich einigermaßen regeneriert 
hatten, wurden zwei Probleme für das Fuß- 
ballturnier offensichtlich. Erstens, im ACD gibt 
es zu viele Weicheier, gerade mal 5 Mann 
hatten sich angemeldet, Zweitens, und das 
war viel schwerwiegender, die als Fußballfeld 
ausgeguckte Rasenfläche wurde durch eine 
Gruppe belegt, die den Rest des Wochen- 
endes damit verbrachte, ein Riesenzeltlager 
für etwa 100 Kinder aufzubauen. Ein Glück, 


das wir verschwunden waren, bevor diese 
Horden irgendwann Sonntagnachmittag 
auftauchten. Aber wozu hat man denn so 
geniale Organisatorinnen wie Ljuba Epp 
und Anita Wild? Kurz entschlossen wurde 
das Fußballturnier zu einem Tischkickertur- 
nier mit lebenden Personen umfunktioniert, 
indem sechs Bierbänke aufgestellt wurden, 
auf denen die Spieler in der bekannten 
Kickertischformation Platz nahmen. Und da 
sich bei dieser Variante die Lauferei ziem- 
lich in Grenze hielt, bzw. nicht vorhanden 
war, konnten genügend Teilnehmer für drei 
Mannschaften gefunden werden. Man muss 
aber auch zugeben, dass dieses Turnier 
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einen Heidenspaß machte. Nur schade, dass 
sich am Ende des Turniers dieser halbkom- 
atöse Erschöpfungszustand nicht einstellen 
wollte, aber ich glaub, da bin ich der einzige, 
dem der fehlte. 


Nach einer gewissen Ruhephase, die 
diesmal nicht solange ausfallen musste, wie 
die letzten Jahre, startete der absolute Höhe- 
punkt des diesjährigen ACD-Cons: Einer Zeit- 
reise in den Fußstapfen des Kristallprinzen. 
In 13 Zeitabenteuern konnten wir den 
Spuren Atlans durch irdische Zeitepochen 
folgen und an seiner Statt Aufgaben erfüllen. 
Unglaublich, was sich unsere beiden Orga- 
nisatorinnen dafür haben einfallen lassen. 
So mussten im alten Ägypten Hieroglyphen 
entziffert werden, in Rom Rechenaufgaben 
mit lateinischen Zahlen gelöst oder in der 
Schweiz Schokolade verkostet werden. Kein 
Wunder, dass alle mit einem Riesenspaß bei 
der Sache waren. 


Nach dem erfolgreichen Abschluss aller 
Aufgaben war es erst mal dringend Zeit für 
eine weitere ausgedehnte Grillrunde und 
wieder ganze Schweine und Hühner auf 
die Grills gepackt. Natürlich nur im übertra- 
genen Sinn. Nachdem sich alle einigerma- 
ßen gestärkt hatten, schlug die Stunde für 
das große ACD-Quiz, dieses Jahr geleitet von 
Herrmann Uttendorfer (Erik Nagel). Großes 
Oberthema des Quiz war die DDR, zu der 
sich der Quizmaster 60 Fragen ausgedacht 
hatte. Als Belohnung für richtige Antworten 
gab es außer Punkten, sogenannte Nähr- 
stangen, die ihre Namen durchaus zu Recht 
trugen, nach mehr als zweien stellte sich 
ein leichtes Gefühl des Überfressens ein, 
der sich nicht durch zu reichhaltiges Grillen 
erklären ließ. Trotzdem, da sich niemand 
geschlagen geben wollten, wurden erbittert 
um jede Frage gekämpft und lehrreich war 
es auch noch. 
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Ein gewisser Antonius Behrens (Achim 
Sturm) durfte spät in der Nacht dann mal 
wieder die große Versteigerung leiten. Aber 
es hätte sich wohl mehr gelohnt, die inte- 
ressanteren Sachen, natürlich nicht das obli- 
gatorische Altpapier, bei Ebay einzustellen. 
Das hätte bei vielen Posten sicher mehr 
Geld eingebracht. 


Mit den Siegerehrungen ging dann auch 
der zweite Tag des ACD-Cons langsam zu 
Ende und alle Zeitreisenden fielen hun- 
demüde in ihre Betten. Der letzte Tag war 
dann wie immer nach dem frühstück dem 
großen Aufbruch und Aufräumen gewidmet. 
Als erstes verschwanden die Gäste aus 
Norddeutschland, die hatten ja auch den 
längsten Heimweg hinter sich zu bringen. 
Am frühen Nachmittag war dann aber auch 





für die näher dran wohnenden der Zeitpunkt 
des Abschieds gekommen und so ging mal 
wieder ein wunderbarer Con zu Ende, leider 
das letzte Mal im Karlshof in Nördlingen, 
aber ich bin mir sicher, es wird nicht der 
letzte Con in der Nähe von München gewe- 
sen sein. 2009 wird der ACD-Con wieder in 
Norddeutschland stattfinden und der ganze 
ACD ist jetzt schon neugierig, was Achim 
Sturm dann in Uelzen auf die Beine stellen 
wird. Die Latte liegt nach diesem Con auf 
jeden Fall sehr hoch. 

Olaf Funke 





Stammtischtermine 


Aschaffenburg, SF-Stammtisch 

jd. letzten Freitag i. M., 20 Uhr; 

„Zur Löwengrube“, Schneebergstraße 9 
Karl E. Aulbach, (0 60 92) 77 36; 
karl.aulbach@t-online.de 


Aschaffenburg Il 

jeden letzten Sonntag i.M. ab 18 Uhr, Gaststättg 
„Zur Eisenbahn“, Hauptstraße 1, Stockstadt/ 
Main. Info: Ursula Aschenbrenner, 

(0 60 27) 29 86 


Augsburg, Universitärer SF-Stammtisch 
nach Vereinbarung im Unikum 

Bernhard Kübler, Tel. (08 21) 54 41 69, 
kuebel@unforgettable.com 


Bad Homburg, SF-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i.M. ab 19 Uhr, Ristorante „Al 
Capone“*, Homburger Strasse 17, Bad Homburg 
Ober Erlenbach. Info: Mathias Kubens, 

(0 60 36) 98 02 38, mkubens@gmx.de 


Berlin, SF-Stammtisch (SFCB) 

jd. 4. Freitag i. M., 19 Uhr, „Zum Igel“, Sieglin- 
destraße 10, Berlin Friedenau (Nähe U- und 
S-Bahnhof Bundesplatz) 

Markus Luther, (0 30) 7 92 27 55 


Berlin, SFC Andymon 

jd. 2. Donnerstag im M., 18 Uhr 30, Kulturbund 
e.V. Ernststraße 14 - 16, 12437 Berlin-Treptow 
Ralf Neukirchen, Tel. (030) 2 75 27 21 


Braunschweig, SF-Stammtisch 

jd. 1. Montag i.M., 20 Uhr, „Biergarten Tiger 
Pub“, Wilhelm-Bode-Str. 33; 
www.perrys-video-club.de 


Darmstadt, SF-Treff Darmstadt 

jeden 1. Samstag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum 
der Gaststätte „Stadt Budapest“, Heimstätten- 
weg 140, 64295 Darmstadt (Heimstättensied- 
lung). Info: Roger Murmann (0 60 71) 38 718, 
sftreffda@gmx.de, www.sftd-online.de 


Dortmund, SF-Stammtisch 

jeden 2. Freitag i.M. ab 18 Uhr im Clubraum de: 
Gaststätte "Am Richterbusch", Nortkirchenstraße 
10, 44263 Dortmund-Hörde 

Info: vwille67@aol.com 
www.sf-raumstation.de.vu 


Dresden, PR-Stammtisch 

alle 14 Tage, Haus der Volkssolidarität (nahe der 
Dreikönigskirche neben der Pizzeria), 

18 Uhr 

Uwe Schillbach, uwe.schillbach@sz-online.de 


Düsseldorf, SF-Treff 

jeden 3. Samstag i.M. ab 16 Uhr in der 
Gaststätte "Beim Franz", Gerresheimer Str. 19, 
40211 Düsseldorf 

www.sfokular.de 


Giessen, SF-Stammtisch 

jeden 1. Samstag im Monat ab 18.00 Uhr, 
„Stadthaus“, Kongresshalle Giessen am Berliner 
Platz 2, 35390 Giessen. Info: Harald Latus, (06 
41) 47 65 3 (Far Beyond e.V.). stud-www.uni- 
marburg.de/-Kapmeyeh/TD-MR/TD-GV/TD-GiStarf. 
htm 
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Da bin ich wieder! 


Ah. Endlich mal was anderes. Ist doch mal 
schön, wenn auch mal etwas nicht aus der 
Ecke der üblichen Verdächtigen kommt. 
Bei manchen weiß man schon gar nicht 
mehr, was man denn nun dazu schreiben 
soll, weil es halt doch irgendwie immer 
dasselbe ist. Deshalb kommt das neue 
ZEBRA auch an den Anfang der diesmona- 
tigen Fandom-Schau. 


ZEBRA 17 

Das anspruchsvolle deutsche Comic- 
Magazin 

Herausgeber und Chefredakteur: 
Georg K. Berres 

(GoGer(at)web.de) 

52 Seiten - AA 


Ironisch, satirisch, witzig... 

Seit 25 (l) Jahren erscheint dieses 
Comic-Heft schon - und so feiert man nun 
Jubiläum. 

Gratulationscomics von alten und neuen 
Mitarbeitern, und die Zebra-Crew resümiert: 
‚Wie unser Leben ohne ZEBRA verlaufen 
wäre”. 





Der Leser erhält unter anderem auch 
einen selbstironischen Einblick in die 
kreativ-chaotischen Prozesse der Redak- 
tion. Hohe Proffessionalität, Genialität und 
vorausschauender Planung gehen da Hand 
in Hand. Aber echt jetzt... 

Der Stil der Zeichnungen pendelt zwi- 
schen cartoonartiger Skizzenhaftigkeit und 
flottem Comic-Strich. Jubiläumsbeiträge 
unter anderem zu den Serien SUPERBABE 
von Martin Frei, DIE LÖSUNG VON KRINGELN 
von Haimo Kinzler, NOBBI & CO von Nor- 
bert Höveler und COMMANDER CORK von 
Rudolph Perez. 


liest 


BULLY 5 

Redaktion: Pascal Bothe 
(www.bully-fanzine.de) 
(info(at)bully-fanzine.de) 
Cover: Andreas Adamus 
68 Seiten 


Weiterhin mit großem Engagement 
widmet sich Pascal Bothe der Herausgabe 
des BULLY. 

Der Inhalt kann sich sehen lassen. Storys 
von Christel Scheja, Gerhard Reininger und 
Andreas Adamus, mit dem Michaela Stadel- 
mann zusätzlich noch ein Interview führte. 

Auf der Leipziger Buchmesse traf Pascal 
Uschi Zietsch (Interview) und bestaunte das 
Treiben auf dem Messestand der beiden 
Kläuse vom VPM. Desweiteren besuchte 
er die ebenfalls dort veranstaltete Perry- 
Rhodan-Hörspielnacht. 

Michaela Stadelmann erzählt humorvoll 
von ihrem aufregenden Alltag im eigenen 
Kleinverlag, in dem sie so gar nicht dazu 
kommt, all ihre verdienten Goldbarren 
abzustauben. 

Uwe Lammers und Holger Marks steu- 
erten noch jeweils eine Rezi bei - und natür- 
lich sind auch diverse Illustratoren vertreten. 

Aufgrund der knapper werdenden Zeit 
des Herausgebers sowie etwas nachlas- 
sender Absatzzahlen - was mich bei dem 
allemal sehr günstigen Preis doch sehr ver- 
wundert - wird die Erscheinungsweise in 
halbjährlich geändert. 

BULLY 6 wird im Januar nächsten Jahres 
erscheinen. Genug Zeit also, um noch Bei- 
träge einzureichen. 

(Ich drücke mal die Daumen, dass zumin- 
dest die Nummer 25 noch erreicht werden 
wird.) 


EXODUS 23 

Rene Moreau, Schillingstraße 259, 
52355 Düren 
(www.exodusmagazin.de) 

68 Seiten - A4 - mit umlaufendem 
Cover 


EXODUS geht mit gewohntem Schwung 
in die 23. Runde. 

Olaf Kemmler verstärkt ab April als „drit- 
ter Mann“ das Team als Mitherausgeber 
und Fachkraft für die Öffentlichkeitsarbeit 
und Werbung. 

Leider wurde der Umfang der Feedback- 
Seiten reduziert. Schade eigentlich. Gerade 
das ist doch immer interessant, auch wenn 
großteils nur die Mitarbeiter ihre Meinung 
abgeben. 

Der Galeriegrafiker ist diemal Hubert 
Schweitzer, zu dessen Werk Angelo Boog 
und Bernd Karwath sich textlich äußern. 


Durch die gestrengen Auswahlkriterien 
haben es diesmal nur 6 Storys - die aber 
auch umfangreicher sind - in die neue Aus- 
gabe geschafft. In Exodus kommt halt nicht 
jeder rein, so dass ein Autor es schon als 
Auszeichnung auffassen kann, hier veröf- 
fentlicht zu werden. Die für gut Befundenen 
sind diesmal Frank Hebben, Michael Till- 
mann, Martin Schemm, Olaf Kemmler, Horst- 
Dieter Radke und Armin Möhle. 

Insgesamt wieder eine schöne Ausgabe 
zum tagelangen Schmökern. 


u 
MEER 


Wichtih 





GOLEM 85 

Redaktion und Kontakt: Uwe Post, 
Schliemannstr. 31, 40699 Erkrath 
(http://thunderbolt.de) 

28 Seiten - Farbdruck - A5 


Das inoffizielle Phantastik-Magazin von 
kurzgeschichten.de bringt diesmal Storys 
von Michael Zandt, ccw, Schrei Bär und 
Michael (Elflein). 

Die neue Ausgabe ist wieder ein schönes 
Beispiel dafür, dass ein gedrucktes Zine ein- 
fach besser wirkt. Frauke Gimpel und Uwe 
Post haben sich wieder vorbildliche Mühe 
gemacht, jede Story grafisch anders zu prä- 
sentieren, und sowas muss man einfach als 
gedrucktes Werk in den Händen halten und 
lesen! 

Mitmachen! Interessante Geschichten 
werden ständig gesucht. 

Kontaktet Uwe unter uwelat)thunderbolt. 
de 

GOLEM 86 kommt im Herbst. 
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PALADIN 163 

Redakteur: Theo Klein 

Herausgeber: Funtasy-Club Thunder- 
bolt n.e.V. 

www.thunderbolt.de 

Kontakt: thunderbolt c/o Uwe Post, 
Schliemannstraße 31, 40699 Erkrath 
20 Seiten - A5 


Wenn ein Mitglied einen Klub verlässt, ist 
das natürlich meistens nicht immer erfreu- 
lich. Wenn derselbe aber auch noch für 
das Erscheinen des Klub-Zines zuständig ist, 
erstmal 6 Wochen auf Nachfragen schweigt 
und dann alles einfach mal so hinscmeißt, 
kommt es natürlich ganz Dicke. 

Ansonsten sieht es aber erfreulich aus, 
da laut Redax Theo Klein laufend neue 
Abonnenten hinzukommen. 


www.thunderbolt.do 





>Hlssen > Schreiner > Ührleig > Post 


163 


Amüsant zu lesen ist wieder Angelika 
Öhrleins neuester Reisebericht. Ihre Begeg- 
nung mit Kaiser Kontantins Fuß und dem 
heiligen Rock in Trier sollte man sich nicht 
entgehen lassen. Jennifer Schreibers Bemer- 
kungen über die Rezension an sich, bzw. 
wie man sie korrekt verfassen sollte, übri- 
gens auch nicht. 

Als separates Heft, weil mit 23 Textsei- 
ten zu umfangreich, gibt es dann noch als 
Beilage die fundierte Auseinansersetzung 
mit Philip Pullmanns Romantrilogie um den 
goldenen Kompass. Schon dieser arbeitsin- 
tensive und informative Beitrag lohnt den 
Neuen PALADIN. 


BWA 296 

Baden Württemberg Aktuell 
Science-Fiction Club Baden-Württem- 
berg (SFCBW) 

Vertrieb und Kontakt: Michael Baum- 
gartner, Ostring 4, 67105 Schiffer- 
stadt 

Redaktion: Uwe Lammers 
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Es knirscht mal wieder etwas im Getrie- 
be. Jedenfalls macht das ansonsten immer 
interessante Vorwort diesmal einen recht 
seltsamen Eindruck. Uwe Lammers schämt 
sich diesmal, Redax des BWA zu sein, weil 
eine Rezi nicht dem Qualitätsstandard ent- 
sprach. Wenn er sich dann auch noch beim 
Neumitglied Armin Rößler für die „Antiwer- 
bung” bezüglich der Rezi eines seiner Werke 
entschuldigt, wirkt das irgendwie so, als 
dürfe man die Romane von Klubmitgliedern 
nur über den grünen Klee loben. Kann aber 
wohl so bestimmt nicht gemeint sein, oder? 
Die gegenteilige Wirkung hat dann auch 
noch die Aussage, wie wenig „Zensur“ und 
„Druck“ er doch bereit sei, auf seine Mit- 
arbeiter auszuüben. Da könnte man jetzt 
denken, aha, aber ein wenig schon? OK, 
wenn das jetzt die FAZ wäre, mal so als 
Beispiel, könnte man sich diese Zeilen als 
Entschuldigung aufgrund einer mit Mängeln 
behafteten Rezi ja noch vorstellen. In einem 
Fanzine wird hier jedoch etwas übers Ziel 
hinausgeschossen. Da kann ja wohl bei 
Bedarf der sich evtl. ungerecht Behandelte 
in einem LOC selbst Stellung zu nehmen. 
Vielleicht sollte sich ein Redakteur auch mal 
von der Vorstellung lösen, dass ein schlech- 
ter Eindruck des Zines auf ihn zurückfallen 
könnte. Einfach mal locker bleiben und sich 
freuen, dass die Leute überhaupt aktiv sind. 
Aber kommen wir nun zu den inneren 
Werten! 

Im September erscheint BWA 300 - und 
Claudia Höfs lädt die Mitglieder zur Jubi- 
läumsparty am 27. des Monats nach Bad 
Urach ein. Bei gutem Wetter darf auch in 
den Pool gesprungen werden. 

3 Mitglieder melden sich per LOC zu Wort. 
Rezis zu dies und jenem - und die bunte 
Mischung halt. Den Ausklang bildet diesmal 
eine Story von Tilo Mahl. 


BWA 297 

Baden Württemberg Aktuell 
Science-Fiction Club Baden-Württem- 
berg (SFCBW) 

Vertrieb und Kontakt: Michael Baum- 
gartner, Ostring 4, 67105 Schiffer- 
stadt 

Redaktion: Uwe Lammers 


Ja, so mag ich die Vorworte von Uwe Lam- 
mers. Er geht kurz auf Indiana Jones ein 
und füllt damit locker fast zwei informative 
Seiten. Und in Gedanken arbeitet er schon 
an dem der 300er Jubiläumsnummer. 

Da wohl die BWAler fleißig an den Beiträgen 
zum großen Ereignis arbeiten, ist diese 
Ausgabe etwas dünner geworden. Macht 
aber nichts. 





Die LOCs sind wieder interessant zu lesen, 
Uwe schließt mit dem 12. Teil seine Fan- 
doms-Erinnerungen ab und Michael Baum- 
gartner bringt schon mal vorausschauend 
eine witzige Rezi zum 5. Indiana Jones 
Film „Indiana Jones und das Labyrinth des 
Wurmgottes“, der 2011 in die Kinos kommt. 
(Köstlich. Könnte glatt wahr sein ... .) Armin 
Rößler hingegen nimmt sich den aktuellen 
Film vor. 


INTRAVENÖS 177 

Redaktion: Ernestine Gohr, Diltheystr. 
7, 65203 Wiesbaden 
(www.atlan-club-deutschland.de) 

56 Seiten - A5 


Atlantreue ackern arg am Atlanzine.... 

Man gibt sich wieder Mühe. Auch bei den 
Urlaubsvorbereitungen. Viele Rezis diesmal. 
Wobei sich besonders ein Mitglied bei sei- 
ner (Pflicht?)-Lektüre nun wirklich vor nichts 
zu ekeln scheint. Igitt! Da sollte man als 
ACDler nun aber wirklich lieber zu einem 
Atlan-Roman greifen, der sich bestimmt 
auch öfters in Urwäldern herumgetrieben 
hat, wo es ja auch feucht ist. 

Aus den LOCs erfährt man wieder einiges 
amüsantes aus dem Privatleben der Mit- 
glieder. Jörg Dirks Balkon-Biotop, EM-Party 
im Kontakterpalast und so. 

Elvira beleuchtet die gestörte Psyche der 
Arkoniden, Rüdiger bastelt an einer Zeitma- 
schine und ansonsten ist der Inhalt wieder 
wie gehabt. Aber solange die Klubmitglieder 
gut unterhalten werden, ist dagegen nichts 
zu sagen. 


Tja, das war es dann mal wieder. 


Klaus G. Schimanski 
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Die Trümmerwelt - Zweite Staffel 
von PERRY RHODAN-Action 


Am 19. September 2008 markiert »Die 
Trümmerwelt« den Auftakt zur neuen Staf- 
fel von PERRY RHODAN-Action. Mit dem 
Kristallmond-Zyklus erwarten den PERRY 
RHODAN-Leser erneut zwölf Bände Science- 
Fiction-Action voller Spannung und »Sense 
Of Wonder. 


Verfasst wurde der erste Roman von 
Frank Borsch; der »Alien Earth«- und PERRY 
RHODAN-Team-Autor führt Perry Rhodan im 


FernyRhodan 
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Jahr 2166 in ein außergewöhnliches Aben- 
teuer, dessen Stimmung der Titelbildzeich- 
ner Arndt Drechsler auf den zwölf Covern 
einfängt. 


In den äußeren Regionen des Solaren 
Imperiums: »Nach einem heftigen Bürger- 
krieg liegt der Planet Tarkalon in Trümmern. 
Um den Bewohnern den ersehnten Frie- 
den zu bringen, besucht Perry Rhodan die 
Trümmerwelt. 

Dort überschlagen sich die Ereignisse: Der 
Großadministrator trifft die junge Mutantin 
Tanisha Khabir, ein gigantisches Raumschiff 
der Posbis attackiert den Planeten und zu 
allem Überfluss erreicht ein geheimnisvoller 
Kristallmond das Sonnensystem. 

Dieser Kristallmond ist der Vorbote 
einer Gefahr, die das Solare Imperium der 
Menschheit gefährdet ein Erbe der jüngsten 
Vergangenheit ...« 


PERRY RHODAN-Action erscheint alle zwei 
Wochen. Mehr dazu auf www.perry-rhodan- 
shop.de oder www.perry-action.de. 

Björn Berenz 


Das kleine Jubiläum für PERRY 
RHODAN: »Evolux« erscheint als 
Band 2450 am 1. August 2008 


Am 1. August 2008 feiert PERRY RHODAN, 
die größte Science-Fiction-Serie der Welt, 
ein kleines Jubiläum: Der Roman »Evolux«, 
der mit der Band-Nummer 2450 erscheint, 
markiert die Halbzeit des laufenden 
Negasphäre-Zyklus. 


Verfasst wurde der Roman von Robert 
Feldhoff persönlich; der PERRY RHODAN- 
Chefautor führt selbst in die neue Hand- 
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lungsebene ein. Den PERRY RHODAN-Lesern 
bietet »Evolux« ein erweitertes Lesevergnü- 
gen: Mit seinen 16 Seiten Mehrumfang ent- 
hält der Heftroman so viel »Stoff« wie ein 
schmales Taschenbuch. 


Was den Inhalt angeht, so greift Feld- 
hoff mit diesem Roman tief in die »Mythen- 
Kiste« der PERRY RHODAN-Serie: Uralte 
Geheimnisse spielen eine Rolle, und zum 
wiederholten Roman wird Perry Rhodan 
als Serienheld selbst mit Gegenspielern 
von kosmischem Rang konfrontiert. PERRY 
RHODAN-Fans dürften sich darüber hinaus 
auf neue Handlungsträger und exotische 
Aliens freuen. 


Ergänzt wird der Roman durch eine 
vierfarbige Beilage: Das großformatige 
Poster zeigt die JULES VERNE, das aktuelle 
Raumschiff des Titelhelden, in Form einer 
Risszeichnung. 

Björn Berenz 


Selbstjustiz ist eine Lösung ... 


.. wenn es nach Handyman Jack geht. 
Dort wo das Rechtssytem versagt, tritt Hör- 
buch-Söldner Jack in Aktion. In den wunder- 
baren Action-Geschichten von F. Paul Wilson 
wird mit einer ordentlichen Portion „Gänse- 
haut für die Ohren” gezeigt, wie richtig gute 
und erbarmunsslose Thriller funktionieren. 


Handyman Jack - Der Letzte Ausweg 
(Hörbuch) 


Handyman Jack lebt abseits aller Büro- 
kratie und sozialer Absicherung - als Phan- 
tom, das in keiner Kartei geführt wird. Jack 
ist eine Art paranoider Robin Hood im New 
Yorker Pulp-Fiction-Universum. Doch statt 
Pfeil und Bogen hat er seine Kaliber 45 und 
agiert nahezu unsichtbar im Gedränge des 
Großstadt-Wahnsinns. Handyman Jack ist 
ein skurriler Antiheld, den man einfach für 
sein ungesundes Rechtsbewusstsein lieben 
muss. Jack hat Kultstatus! 


Autor: F. Paul Wilson / Sprecher: Detlef 
Bierstedt 


Ausgezeichnet! Handyman Jack - 
Schmutzige Tricks (Hörbuch) 


Der erste Band der Handyman Jack-Reihe 
wurde bereits als „Hörbuch des Monats” 
ausgezeichnet und sogar zum „Hörspiel der 
Woche“ gekürt. Kaufen Sie sich ihr persön- 
liches Exemplar noch heute. Sie werden 
begeistert sein! 


Wenn der Abfluss mal verstopft ist, sollte 
man Handyman Jack lieber nicht rufen. Jack 
repariert nämlich andere Sachen: Probleme, 
mit denen sonst niemand fertig wird. Er 
kümmert sich für gutes Geld darum, dass 
Unrecht bestraft wird. Dabei verlässt er 
sich auf eine Kombination aus Können und 
Dreistigkeit. 


Handyman Jack ist ein Held - aber auch 
ein Rätsel. Er lebt im Untergrund. Niemand 
kennt seine Identität. Jack verkörpert eine 
tödliche Mischung aus „Zorro“ und Bruce 
Willis. 


Autor: F. Paul Wilson / Sprecher: Detlef 
Bierstedt 


Mehr Infos und eine spannende Hörpro- 
ben finden Sie hier: www.lpl.de 


LPL records e.K. 
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»Zamorra« als Hörspiel 
»Der Meister des Übersinnlichen« 
agiert jetzt auch im Audio-Bereich 


Die Heftromanserie »Professor Zamorra«, 
die seit Jahrzehnten im Bastei-Verlag 
erscheint und in weiten Teilen ihrer Existenz 
von der Arbeit des unlängst verstorbenen 
Schriftstellers Werner Kurt Giesa geprägt 
wurde, hat es jetzt endlich auch in das 
Medium Hörspiel geschafft. In der Firma 
Canora Media erschien mit »Die Quelle des 
Lebens« die erste Folge eines auf vier Teile 
angelegten Mini-Zyklus. 


Die Folge spielt in Schottland, wohin 
der Geisterjäger Professor Zamorra und 
seine attraktive Lebensgefährtin Nicole 
Duval gereist sind. Ihr alter Freund, der Lord 
Bryont Saris ap Liewellyn, liegt im Sterben 
A im hohen Alter von 250 Jahren. Allerdings 
geht der Lord davon aus, dass er in seinem 
frisch gezeugten Sohn wiedergeboren wird; 
in gewisser Weise ist er nämlich unsterblich. 
Zudem kann er die Unsterblichkeit auch an 
andere Menschen verleihen, denen er den 
Weg zur mystischen Quelle des Lebens 
ermöglichen muss. 


Und während Zamorra in Biryonts 
Schloss darauf wartet, dass der Lord stirbt 
und dessen Sohn mit Bryonts Bewusstsein 
geboren wird, plagen ihn schreckliche Alp- 
träume. Erst nach mehreren Erinnerungen 
(»Erinnere dich!« kommt als Aufforderung so 
oft, dass es fast wie ein Running Gag wirkt) 
erkennt Zamorra, dass sein Leben mit der 
Quelle des Lebens und den aktuellen Ereig- 
nissen zusammenhängt. 


Es fällt schwer, das Hörspiel korrekt zu 
beurteilen. Es ist sicher sehr gut gemacht: 
Die Geräusche stimmen, die Musik passt zu 
den Szenen, und die Sprecher sind zumeist 
absolut in Ordnung. Man kann sich darüber 
amüsieren, dass immer sehr »angespannt« 
oder auch dramatisierend gesprochen wird, 
aber unterm Strich passt das alles sehr gut 
zu einem Horror- oder Grusel-Hörspiel. 


Leider lässt sich das von der Dramaturgie 
nur eingeschränkt sagen. Sie ist teilweise 
absolut haarsträubend; einem Hörer wird es 
schwer gemacht, der Handlung zu folgen. 
Mag sein, dass der Schreiber dieser Zeilen 
kein Hörspiel-Experte ist und von daher viel- 
leicht nicht optimal geeignet, um ein solches 
zu beurteilen ii aber die Wechsel in den 
Zeitebenen lassen sich bei einem gedruck- 
ten Roman nun mal leichter nachvollziehen 
als in einem Hörspiel. Wie auch immer der 
Drehbuch-Autor des Hörspiels gearbeitet 
hat: Die Umsetzung des fünfhundertsten 
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»Zamorra«-Heftromans hatte er strecken- 
weise nicht im Griff. 

Problematisch ist, dass der Titelheld gera- 
dezu naiv wirkt. Während auch ein Zuhörer 
schlichteren Gemüts schon kapiert haben 
dürfte, wohin der Hase läuft, stellt Zamorra 
immer noch dümmliche Fragen und ist völlig 
schockiert angesichts der Tatsache, dass 
ihm jemand ernsthaft ans Leder will. Hinzu 
kommen die albernen Sprüche über die 
wahnsinnig gut aussehende Nicole Duval 
fi was im Roman funktioniert, hört sich im 
Hörspiel eher angestrengt an. 


Insgesamt ist das erste »Zamorra«-Hör- 
spiel technisch auf hohem Niveau ange- 
siedelt; an der Dramaturgie muss noch 
gearbeitet werden. Ob es damit gelingt, 
die »Zamorra«-Fans und die Freunde des 
Grusel-Hörspiels anzusprechen, muss man 
abwarten. Auf jeden Fall ist die Fortsetzung 
bereits angekündigt. 


(Es gibt übrigens eine offizielle Home- 
page zu den Hörspielen: Leider findet sich 
auf www.zamorra-hoerspiele.de außer Wer- 
bung nicht viel mehr.) 

Klaus N. Frick 


Neuer Marketing-Mann für PERRY 
RHODAN 


Seit dem 1. Juli 2008 ist Björn Berenz 
der neue Mann an Bord der Perry-Rhodan- 
Redaktion. 





Er übernimmt als Multimedia-Redakteur 
die Bereiche Internet, Presse- & Öffentlich- 
keitsarbeit sowie die Lizenzvergabe im Non- 
Print-Bereich. Er folgt auf Miriam Hofheinz, 
die das Unternehmen kürzlich verlassen hat. 
Zuvor war Björn Berenz bei der VPM Young- 
Media als Redaktionsleiter im Kinder- und 
Jugendbereich tätig und dort unter anderem 
für die Zeitschriften »Card Collector«, »DS- 
Magazin« und »NeoX« verantwortlich. 

Klaus Bollhöfener 


Anmerkung 


Der Text über die „Deutschen Inklings” 
von Hermann Ritter ist ein Vorabdruck aus 
„Magira 2008”. Davon ausgehend, dass 
jeder das Fantasy-Jahrbuch schon bestellt 
hat, der auch nur ein marginales Interesse 
an Fantasy hat, weisen wir nur am Rande 
auf www.magira.de und www.magira.com 
hin, wo man das Buch natürlich vorbestellen 
kann. 

Hermann Ritter 


Liebe Fantastik-Freunde, 


ich möchte mich bei Ihnen für die stän- 
digen Terminverzögerungen entschuldigen, 
die schon seit letztem Jahr massiv erfolgt 
sind. Warum eigentlich, werden Sie jetzt 
wissen wollen. Ein Grund ist oft der unter- 
schätzte Arbeitsaufwand, um beste Qualität 
zu liefern. In diesem Bereich bin ich in den 
letzten Jahren etwas nachlässig geworden, 
um schneller liefern zu können, aber die 
Kontrollen habe ich wieder verschärft. Dann 
dauert es eben halt etwas länger! 

Ein anderer Grund ist, dass wir diverse 
Krisen durchmachen mussten - und wem 
im Handel geht es zurzeit nicht ebenso? Bei 
einem kleinen 2-Personen-Unternehmen 
wie Festa fällt das jedoch sofort auf. Ich 
weiß, ich erwecke gerne den Eindruck, ein 
großes Unternehmen zu führen, aber dem 
ist nicht so, bei Festa bedient Sie der Chef 
noch selbst! 

Ich bitte um Verständnis und bedanke 
mich für Ihre Treue! 

Ihr Frank Festa 


Hugo & Campbell Awards: Die 
Gewinner 


Auf dem 66. Science Fiction World Con 
„Denvention 3“ wurden am 9.8.2008 in 
Denver die Preisträger der Hugo &Campbell- 
Awards bekanntgegeben. Die Gewinner 
sind: 


Bester Roman: Die Vereinigung jiddischer 
Polizisten - Michael Chabon 

Beste Novelle: All Seated on the Ground - 
Connie Willis 

Beste Erzählung: The Merchant and the 
Alchemist's Gate - Ted Chiang 
Beste Kurzgeschichte: Tideline - 
Bear 

Bester Film: Stardust - Paramount Pictures 


Elizabeth 


Eine komplette Auflistung aller Gewinner ist 
hier zu finden: locusmag.com/2008/Hugo_ 
Campbell_Winners.html 

Quelle: worldcon.org 
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Scott Lynch - Sturm über roten Wassern 


Hoch gelobt war der erste Roman um 
den Gentleman-Dieb Locke Lamora und 
seinen Freund Jean Tannen. Wenig überra- 
schend ist die Erwartung groß, ob der junge 
Autor Scott Lynch noch mehr zu bieten 
haben oder wenigstens das Niveau halten 
würde. Zumindest hat er sich nicht bloß 
selbst zitiert. Seine Erzähltechnik kommt 
homogener daher, dafür mangelt es in 
weiten Teilen des Romans an Spannung. 


Nachdem die beiden Hochstapler aus 
ihrer Heimat fliehen mussten, setzen sie sich 
die Stadt Val Terrar zum Ziel, wo ein großes 
Spielcasino mit entsprechendem Tresor eine 
immense Verlockung für die beiden leiden- 
schaftlichen Diebe darstellt. Wie gewohnt 
schlüpfen sie in falsche Identitäten, bauen 
Vertrauen zu Schlüsselpersonen auf, um 
Intrigen zu spinnen. Das nimmt sehr viele 
Seiten in Anspruch. Episödchen an Episöd- 
chen reiht sich aneinander, ohne dass eine 
klare Linie erkennbar wäre oder die Hand- 
lung entscheidend nach vorne gebracht 
würde. Die Nebenfiguren bleiben blass, auf 
Husarenstücke, wie im ersten Teil wartet 
man zumindest die ersten 300 Seiten ver- 
geblich. Dann aber werden die Gauner selbst 
hereingelegt. Mit einem schleichenden 
Gift, das alle zwei Monate ein Gegengift 
benötigt, wenn es nicht tödlich wirken soll, 
werden sie erpressbar gemacht. Der Herr- 
scher über Val Terrar schickt sie mit einem 
ausgeklügelten Plan zur See, um mit Hilfe 
eines Kapitäns und einer aus dem Gefäng- 
nis entlassenen Mannschaft Scharmützel 
mit Piraten zu beginnen, damit außenpoli- 
tische Erfolge die Macht nach innen stärken. 
Klassische Tyrannenpolitik eben. Dumm nur, 
dass beide ausgesprochene Landratten sind 
und vom Segeln keine Ahnung haben. 





Hier beginnt der beste Teil des Romans, 
denn der Kapitän, der als Strohmann dient, 
stirbt und so stehen die beiden Nichtskönner 
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vor einer ausgebufften Mannschaft, die nur 
wenig Zeit benötigt, um die Situation zu 
begreifen. Schon einen Tag später wird 
gemeutert und die Lamora und Tannen in 
einem Boot ausgesetzt. Aber Glück und selt- 
same Zufälle sind auch Zutaten in Lynchs 
Roman und so finden sich Mannschaft und 
Gentleman-Ganoven auf dem Piratenschiff 
„Giftorchidee” wieder, die von der Kapitä- 
nin Drakasha geführt wird. Weil die beiden 
Helden klug sind und über viele interessante 
Fähigkeiten verfügen, arbeiten sie sich in 
der Piratenhierarchie rasch nach oben und 
können die Kapitänin sogar davon überzeu- 
gen, sich auf ihre Seite zu schlagen und den 
Plan des Tyrannen zu durchkreuzen. Zwei- 
















STURM ÜBER 
ROTEN WASSERN 


ROMAN 


felsohne die lesenswerteste Passage des 
Buches. Zwei durchtriebene und lernfähige 
Schlitzohren auf hoher See. Rau aber herz- 
lich die Sitten, seltsam und bedrohlich die 
Seeungeheuer. Da wird Lynch zum phan- 
tasievollen Erzähler, da folge ich ihm gerne 
durch die Wellentäler des unberechenbaren 
Messingmeeres. Schließlich verliebt sich 
Jean Tannen sogar in die erste Offizierin. Gar 
nicht übel die Wendung um zwei einsame 
Herzen, die sich Freiwache für Freiwache in 
der engen Kabine lieben, dass es andere 
um den Schlaf bringt. Leider aber ist das 
Ende so vorhersehbar. Natürlich muss sie 
sterben, um das Gleichgewicht zwischen 
den beiden Freunden wieder herzustellen. 
Eigentlich stellt man sich nur die Frage, auf 
welche Weise es geschehen würde und als 
es dann in selbstlosester Absicht geschieht, 
will man doch die Nase rümpfen angesichts 
solcher Einfallslosigkeit. Und hernach bringt 
sich der Roman irgendwie selbst zum Ende, 


als betrogene Betrüger, mit einem leidlich 
offenen Ende, treiben die beiden Helden 
auf ihrem ersten eigenen Segelboot neuen 
Abenteuern entgegen. Die werde ich dann 
aber wohl nicht mehr lesen. 


Auf knapp 1000 Seiten bleiben Scott 
Lynchs Figuren zu eindimensional. Haben 
sie im ersten Roman noch eine Entwick- 
lung durchlaufen, tut sich im Nachfolge- 
band einfach zu wenig. Eine überstandene 
depressive Krise, eine vorhersehbare Liebe 
und ein leicht durch Eifersucht gestörtes 
freundschaftliches Verhältnis genügen nicht, 
um die Geschichte zu beleben. Auffallend 
ist, dass Szenen voller Grausamkeit, derer 
es im ersten Band noch zuhauf gegeben 
hatte, in „Sturm über roten Wassern“ rar 
gesät sind. Auch wenn man keine Freundin 
blutspritzender Seiten ist, fallen sie doch 
bemerkenswert auf. Sie lassen stutzen, auf- 
horchen oder durchatmen. Sie wurden aller- 
dings durch nichts anderes ersetzt. Selbst 
die Sexszenen bleiben amerikanisch prüde 
und erschöpfen sich in der Beschreibung 
von Geräuschen So bleibt die Geschichte in 
der Beliebigkeit haften. Schade, Phantasie 
hätte Scott Lynch eigentlich genug. 

ddd 


Scott Lynch 
Sturm über roten Wassern 


Heyne 53113; Taschenbuch; Origi- 
naltitel: Red Seas Under Red Skies; 
Übersetzung: Ingrid Herrmann-Nytko; 
Originalausgabe: 2008; 944 Seiten 
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Robert Charles Wilson - Chronos 


In den letzten Jahren legte Robert Charles 
Wilson einige bei Kritik wie Publikum glei- 
chermaßen erfolgreiche Romane vor, 
genannt seien an dieser Stelle „Darwinia“, 
„Die Chronolithen“, „Spin“ und „Axis“. Sein 
aktueller deutscher Verlag überrascht uns 
aus diesem Anlass mit der überarbeiteten 
Neuausgabe eines 1994 unter dem (auch 
nicht eben überzeugenden) Titel „Bis ans 
Ende aller Zeit“ bei Goldmann erschienenen 
Frühwerks. 


Bei Heyne wurde aus „A Bridge of Years” 
„Chronos” und tatsächlich haben wir es mit 
einen Beitrag zum Zeitreisen-Subgenre zu 
tun. 

HEYNE< 


Der Autor des Bestsellers »SPIN« 


ROBERT CHARLES 
WIESON 


HRONOS 


"ROMAN 


Bi 


Als Tom Winter zu dem Ort zurückkehrt, 
in dem er Kindheit und Jugend verbracht hat, 
ist dies die Konsequenz eines persönlichen 
Scheiterns, hat er doch gerade seine Frau 
Barbara an einen anderen, einen jüngeren 
Polit-Aktivisten, verloren. Sein Bruder besorgt 
Tom eine Anstellung als Autoverkäufer und 
bald kauft er ein abgelegenes Haus. 


Dann entdeckt Tom im Keller seines 
neuen Hauses einen Gang, der ... direkt in 
die Vergangenheit führt. Ausgestattet mit 
dem Wissen eines heutigen Menschen über 
den Lauf der Geschichte, begibt sich Tom in 
die Vergangenheit - und lernt im angesagte 
Greenwich Village des Jahres 1962 die ide- 
alistische Folksängerin Joyce kennen und 
lieben. 


Aber Billy, ein Deserteur eines zukünf- 
tigen Krieges, befindet sich ebenfalls im 
New York des Jahres 1962. Der Mann lebt 
in Symbiose mit einem hochtechnisierten 
Kampfanzug, der ihn mit einem periodisch 
immer stärker werdenden Tötungsdrang 
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beseelt. Als Billy die Existenz eines neuen 
Zeitreisenden entdeckt, beschließt er, den 
Eindringling zu töten... 


Der Leser dieser Rezension sei beruhigt, 
viel mehr als die Rückumschlagstext gibt 
diese Rezension auch nicht über „Chronos“ 
preis. Neben den bisher aufgezählten drei 
zeitlichen Ebenen spielen noch mindestens 
zwei weitere eine Rolle, um von den außer- 
dem im Zeittunnel gelegentlich auftauchen- 
den „Gespenstern“ nicht zu schweigen. 


Im Mittelpunkt seines Romans stellt 
Wilson einen von seinem Leben ent- 
täuschten Mann, der Zug um Zug in Zusam- 
menhänge verwickelt wird, die sein Begrei- 
fen (und das der LeserInnen) letztlich weit 
übersteigen. 


Das vorliegende, nicht uninteressante 
Buch ist ein frühes Werk des 1953 in Kali- 
fornien geborenen, jedoch in Kanada auf- 
gewachsenen Autoren, das noch nicht als 
wesentlicher Beitrag zum Genre gewertet 
werden kann. Die Motivation seiner Protago- 
nisten bleibt vage, die Zukunftsvision gerät 
düster und am Ende“ bleiben durchaus inte- 
ressante Fragen offen. Wer mit Wilson noch 
keine Bekanntschaft geschlossen hat, sollte 
vielleicht doch erst einen seiner späteren 
Erfolgsromane lesen. 


Peter Herfurth-Jesse 


Robert Charles Wilson 
Chronos 


A Bridge of Years (1991), überarbeitete 
Neuausgabe, München 2008, Heyne TB 


52448, ISBN 3-453-52448-84 aus dem 
Amerikanischen von Michael Kubiak, 
Umschlaggestaltung: Nele Schütz 
Design, 397 Seiten. 





Stammtische 2 


Graz, PR Stammtisch 

jd. 2. Freitag i.M., 19 Uhr, "Schwarzer Adler", 
Leonhardstr. 27 

Gerry Haynaly, prsg@gmx.at; www.prsg.de.vu 


Halle, ASFC-Stammtisch 

Jeden 2. Freitag im Monat, 18.00 Uhr in der 
Gartengaststätte „Zur Sonne“, Halle (Südstadt); 
Kontakt: Thomas Hofmann, 0345 77 640 72, 
www.phantastische-ansichten.de 


Hannover, Treffen der SFGH 

jeder dritte Samstag im Monat von 16-19 Uhr, 
Freizeitheim Ricklingen, Ricklinger Stadtweg 1 
Fred Körper, Tel: 0511/665777; fred@koerper- 
hannover.de 


Hofheim/Taunus 

jeden 3. Freitag i.M. ab 19 Uhr, Gaststätte 
"Ländscheshalle", Am Rheingauerweg 
(Stadtteil Wallau). 

Hans-Günther Dahlke, (06 11) 94 65 77 7 
starbase65@gmx.de 


Kiel, SF Dinner 

Jeden dritten Freitag im Monat, Restaurant 
„storchnest“, Gutenbergstraße 66, 24118 Kiel 
Dinnerblog: scifi-dinner-kiel.blogspot.com 
www.science-fiction-dinner-kiel.de 


Köln, SF Stammtisch 
Jeden Freitag ab 17 Uhr: „Phönix“, Kyffhäuser 
Straße 4 / Ecke Barbarossaplatz. 


Köln, Phantastik-Stammtisch 

Jeden 2. Samstag im Monat ab 16:00 Uhr: 
“Refugium“, Herthastraße 12 (Ecke Vorgebirgs- 
str.). 


Leipzig, SF-Stammtisch 

jd. 3. Mittwoch i.M., 19 Uhr 30 im Haus des 
Buches, Gerichtsweg 28 

Manfred Orlowski, Ernestistr. 6, 04277 Leipzig 


Leipzig, PR-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 18 Uhr, Cafe „Eco“, Brüderstr. 
(Nähe Bayerischer Platz) 

Andreas Ortwein, stammtisch.le@gmx.net 


Lübeck, SFC Lübeck 
jd. 2. Samstag i. M., 15 Uhr 
„Im Alten Zolln“, Mühlenstraße 93 


Mainz, SF-Stammtisch 

jeden 1. Freitag i.M. jeweils ab 18.30 Uhr im 
Restaurant „Weinkeller“, Frauenlobstr., Mainz- 
City. 

Info: Jens Griesheimer, (0 67 32) 91 82 80, 
tdmz@gmx.de; www.tdmz.de.vu 


München, PR-Stammtisch Ernst Ellert 

meist 1. Donnerstag im Monat, Gaststätte „St. 
Benno Einkehr“, Stadelheimerstraße 71, 81549 
München 

Erich Herbst, Tel. (0 89) 8 00 55 24, www.prsm. 
clark-darlton.de; espost@gmx.de 


München, SF-Gruppe München 
1. Freitag i. M., 20 Uhr, bei Klausgerd Berger, 
Fraunhoferstr. 27 
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Phantastische Hörspiele im September 2008 


piel - - - hörspiel - - - hörspi 


A hr mer nDR® Korb BES 


SR 





Moin, 


in den beiden letzten Monaten 
habe ich mich etwas rar gemacht 
um dann dieses Mal nur aufgrund 
Ortwins Nachfrage dann doch 
einmal in den Hörspielbroschü- 
ren zu wühlen. Momentan fehlt 
mir ein wenig die Zeit. Der Beruf 
und drei Kinder, die jetzt in die 
schwierigeren Zeiten ihrer Schul- 
zeit kommen, fordern ihren Tribut. 
Da bleibt schon mal das eine oder 
andere liegen. Nun, für den Sep- 
tember seid Ihr dann mit ein paar 
Infos versorgt. Die kommenden 
Monate versprechen nicht so viel 
wenn ich es richtig überblicke. Ich 
versuche weiter dran zu bleiben. 


Viele Grüße 
Mark 


Di. 02.09.2008, 20:05 Uhr, WDR 5, 
54 Min. 

Rückkehr aus dem Weltall (Mono) 
von George Robertson 


2600 Jahre nach der alles verhee- 
renden Atomkatastrophe geht der Stick- 
stoff auf der Erde endgültig zur Neige. 
Die Reste der Menschheit müssen drin- 
gend einen neuen bewohnbaren Planeten 
finden. Eine erste Raumexpedition scheint 
nach Jahren der Suche auch endlich erfolg- 
reich: Im Sonnensystem „Danzig“ befindet 
sich ein für Menschen bestens geeigneter 
Planet. Doch als das Raumschiff „Cen- 
taur 14° zur Erde zurückkehrt, ist nur noch 
der tote Kapitän an Bord. Laut Obduktion 
ist er eines natürlichen Todes gestorben 
- allerdings vor mehr als 2 000 Jahren. 
Aus dem Logbuch geht hervor, dass das 
Raumschiff während des Rückflugs auf Über- 
lichtgeschwindigkeit beschleunigt worden 
sein muss. Ist die „Centaur 14” etwa durch 
die Zeit gereist? Ein zweites Team macht sich 
auf den Weg zu dem gefundenen Planeten. 
Zunächst läuft alles wunderbar, der Planet 
ist ein Paradies. Doch auf dem Rückflug 
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taucht plötzlich ein unbekannter Stern mit 
ungeheuren Gravitationskräften auf - und 
das Raumschiff wird stark beschleunigt ... 


Do. 04.09.2008, 23:00 Uhr, Eins 
Live, 54 min 

Gevatter Tod (Teil 2/2) 

von Terry Pratchett 


1: Mort ist einer dieser Jungen, deren 
Körper nur teilweise der Kontrolle des 
Gehirns zu unterliegen scheinen und die 
den Eindruck erwecken, einzig und allein 
aus Knien zu bestehen. Kein Wunder, dass 
dem Tollpatsch auf dem Gewerbemarkt 
niemand eine Lehrstelle anbietet. Niemand 
- bis auf Gevatter Tod. Da Sterben für den 
Job nicht obligatorisch ist, nimmt Mort das 


Leidwesen seines Hausdieners Albert. Der 
hält nämlich nichts von dem jungen Bur- 
schen, und sein Instinkt trügt nicht, wie sich 
bald herausstellt: Mort verliebt sich in Prin- 
zessin Keli, eine seiner Kundinnen. Als sie 
hinterrücks gemeuchelt werden soll, fällt er 
dem Attentäter in den Arm und tötet ihn vor- 
schriftswidrig. Bald darauf muss Mort erken- 
nen, dass er damit nicht nur seine Stelle, 
sondern das Gefüge aus Leben und Tod auf 
der Scheibenwelt aufs Spiel gesetzt hat. 


3: Seit Morts fehlerhaftem Sensenhieb 
ist für Prinzessin Keli das Leben nicht mehr, 
was es einmal war. Das Universum weiß 
von Kelis Tod und nimmt deshalb mit ver- 
ständlicher Mühe zur Kenntnis, dass sie 
noch immer herumläuft und atmet. Schlim- 
mer noch, dass Mort die Historie in zwei 





Angebot des Sensenmanns an. Als frischge- 
backener Azubi lernt er Tods schnippische 
Tochter Ysabell und den mürrischen Diener 
Albert kennen. Und er erfährt, dass Tod bei 
seiner Arbeit statt traditioneller skelettener 
Pferde erstklassige Rösser aus Fleisch und 
Blut bevorzugt, deren Verdauung leider ver- 
dammt gut funktioniert. 


2: Der junge Mort macht sich als Lehr- 
ling von Gevatter Tod so gut, dass der 
Sensenmann beschließt, die Sterblichen 
seinem Azubi zu überlassen und in den 
wohlverdienten Urlaub zu gehen - sehr zum 


verschiedene Realitäten zerschnitten hat: In 
der Stadt Sto Lat herrscht nach wie vor Prin- 
zessin Keli, doch in den anderen Regionen 
der Scheibenwelt bleibt die traditionelle 
Wirklichkeit stabil. Dort ist die Prinzessin 
eindeutig tot, und der Herzog sitzt auf dem 
Thron. Und derzeit trennen den historischen 
Ereignishorizont nur noch etwa 20 Meilen 
von der Stadt. Kann Zauberer Schneidgut 
helfen? 


4: Während sich Tod bei der Arbeits- 
vermittlung um einen neuen Job bemüht, 


versucht sein Azubi Mort, Prinzessin Keli zu 
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retten, bevor sie von der verwirrten Realität 
an die Grenze der Welt gedrängt wird - ein 
besorgniserregender Zustand, wenn man 
weiß, dass die Welt ungemein flach ist und 
auf dem Rücken von vier riesigen Elefanten 
und einer gewaltigen Sternenschildkröte 
ruht. Mort gewinnt das Herz von Tods Toch- 
ter Ysabell und entdeckt das Geheimnis des 
Hausdieners Albert. Beunruhigend ist nur, 
dass der Lehrling mehr und mehr wie sein 
Meister spricht, nämlich in Großbuchstaben. 


5: Im letzten Moment gelingt Mort, 
Ysabell, Schneidgut und Keli der rettende 
Sprung ins Raum-Zeit-Vakuum. Sie landen 
im Haus eines sehr erzürnten Tods. Um sich 
selbst und seine Gefährten zu retten, stürzt 
sich der Lehrling ins Duell mit dem Altmei- 
ster. Doch wie jeder weiß, geht der finale 
Endkampf mit dem Tod nie gut aus. Zumal 
Tod von sich selbst in aller Objektivität zu 
sagen pflegt: Es gibt keine Gerechtigkeit. Es 
gibt nur mich. Doch zum Glück gibt es außer 
Tod ja noch die Götter - anteilnehmende 
und gerechte Wesen, besonders, wenn es 
um zwei Liebende geht. 


Fr. 12.09.2008, 22:05 Uhr, RB 
Nordwestradio, 55 min 

Zikaden - Bericht über ein Experiment 
(Stereo) von Friedrich Bestenreiner 


Milliarden unsichtbarer Zikaden veranstal- 
ten ein ohrenbetäubendes Zirpkonzert, das 
die Räume zum Tosen bringt. Der Physiker 
Chris Jordan und seine Mitarbeiter vom Ditt- 
furth-Fond in Kalifornien fragen sich, ob ihr 
Experiment damit in Zusammenhang steht. 
Sie haben das „NeuroNet” konstruiert, ein 
globales Gehirn, das klären soll, ob Materie 
Geist erzeugt oder Geist Materie. Aus mili- 
tärstragtegischen Interessen unterstützte die 
amerikanische Regierung das wissenschaft- 
liche Projekt, zog sich aber offiziell daraus 
zurück, als eine weltweit operierende Bande 
von Hackern in das System einbrach und 
virenfreie Schattenprogramme für bestimmte 
Großrechner erpressen wollte. 


Sa. 13.09.2008, 00:05 Uhr, DLF, 54 
min 
Roter Stern, Winterorbit (Dolby 5.1) 
von William Gibson und Bruce Sterling 
2030: Seit fast 80 Jahren herrscht kalter 
Krieg. Nachdem jahrelang alle Gelder des 
Landes ausschließlich in die Entwicklung 
von Rüstungstechnologie gesteckt wurden, 
sind Industrieanlagen und Infrastruktur 
der USA veraltet. Ein Bürgerkrieg tat sein 
Übriges: Das Land ist wirtschaftlich und 
militärisch am Ende. Da obendrein die 
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amerikanische Apollo-Mission ein katastro- 
phales Ende fand, gewann die Sowjetunion 
zudem den Wettlauf um die Vorherrschaft 
im All. Sie kontrolliert den Ölmarkt und 
hat sich zur Weltmacht aufgeschwungen. 
Die Raumstation Kosmograd, der erste dau- 
erhaft bemannte Außenposten der Mensch- 
heit im Weltraum und ehemals ehrgeiziges 
Weltraumprojekt der Sowjetunion, war als 
„Brückenkopf ins All” geplant, ist mittlerweile 
aber nicht mehr rentabel. Die bewaffnete 
Station beherbergt halb verwaiste Labor- 
und Wohnkomplexe sowie das „Museum 
des sowjetischen Triumphs im Weltraum”. 
Geleitet wird das Museum von Juri Wasile- 
witsch Korolew, dem Mann, der als Erster 
einen Fuß auf den Mars setzte. Seine 
Bestimmung ist, im sozialen Mikrokosmos 
einer schrottreifen Raumstation zu veren- 
den. Sein Schicksal wird zum Symbol für die 
Fehlerhaftigkeit hierarchiefixierter Ideologie- 
Systeme. 


BETT IE rt 


DEBIGNEA-BABY 





So. 14.09.2008, 14:05 Uhr, NDR 
Info, 36 min 

Designer-Baby (1/2) 

von Bettina Obrecht 


Science Fiction oder vielleicht schon 
nahe Zukunft? Eine echte Familie mit Vater, 
Mutter, Kind, kennt Nora nur aus dem Fern- 
sehen. Für Nora ist die Firma „Genosan” 
Vater und Mutter, denn man hat ihr erzählt, 
sie sei in einem Labor entstanden. Nora ist 
ein so genanntes „Designerbaby“, ein Kind, 
das nach den Wünschen der Eltern von 
Genbanken zusammengesetzt wurde, dann 
aber doch in der Firma Genosan aufwächst 
- weil sie nicht perfekt geworden ist. Dass 
sie außerhalb der Mauern des Institutes 
eine richtige Mutter hat, wird ihr verheim- 
licht. Eines Tages aber bietet sich Nora 
unerwartet die Gelegenheit, die fremde Welt 


draußen kennen zu lernen. Und sie ergreift 
die Chance ... 

Das designte Kind und die Finsterlinge 

Bettina Obrecht hat die brisante Thematik 
klug für Kinder aufbereitet. Die Story ermög- 
licht eine ernsthafte Auseinandersetzung mit 
den ethischen Abgründen des Wunschkind- 
Denkens. Zugleich kann man Noras Aben- 
teuer aber auch als höchst unterhaltsamen 
Krimi verfolgen, bei dem am Ende - unaus- 
weichlich für die Finsterlinge von „Genosan” 
- das Gute siegt. 


So. 21.09.2008, 14:05 Uhr, NDR 
Info, 41 min 

Designer-Baby (2/2) 

von Bettina Obrecht 


Die Texte sind weitestgehend aus den 
Programmheften oder online verfügbaren 
Seiten der jeweiligen Sender geklaut. 


Die Sender: 
BR = Bayerischer Rundfunk 
DLF = Deutschlandfunk 


DRK = DeutschlandRadioKultur 
(ehem. DeutschlandRadio Berlin) 
EinsLive = Westdeutscher Rundfunk 
(ehem. WDR 1) 
HR = Hessischer Rundfunk 
MDR = MDR Figaro (ehem. MDR Kultur) 
NDR = Norddeutscher Rundfunk 
RBB = Rundfunk Berlin-Brandenburg 


RB = Radio Bremen 

SR = Saarländischer Rundfunk 
SWR = Südwestrundfunk 

WDR = Westdeutscher Rundfunk 
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Spirit Trap 


Die allermeisten Leute sehen sich Filme 
nur anhand eines sehr groben Rasters an. 
Was gerade angesagt ist, Wer gerade ange- 
sagt wird, oder einfach auf Genres fixiert. 
Man kann sich durch die relativ unüber- 
sichtliche Filmwelt aber auch navigieren 
lassen. So, indem man sich zum Beispiel 
von einer bestimmten Schauspielerin dazu 
inspirieren lässt Neues zu entdecken. Neue 
Werke, neue Darsteller. Jane Adams machte 
mich vor Jahren auf die (eher konventionell 
gestrickte) Serie Relativity aufmerksam; die 
Geschichten dreier recht unterschiedlicher 
Schwestern. Eine davon, Jennifer, wurde 
gespielt von der Australierin Poppy Mont- 
gomery, die mich nur kurze Zeit später in 
Peter Geigers The Cold Equations (Kanada 
1997) wahrlich überzeugte. Als blinder Pas- 
sagier auf einem Frachtschiff dessen Reich- 
weite nicht für zwei Menschen bemessen 
ist, muss sie der Pilot (Bill Campbell) über 
die Luftschleuse „entsorgen“. Ein drama- 
tisches und tragisches Kammerspiel über 
Lebenswillen, Opferbereitschaft und Liebe. 
Jahre später stieß ich auf ihren Namen in 
der Besetzungsliste der kurzlebigen Kevin 
Williamson-Serie Lake Glory (jeweils auf 
Filmlänge zusammengeschnitten unter dem 
leicht reißerischen Titel Demon Town | bis Ill 
als DVD veröffentlicht). Poppy spielt hier eine 
Gerichtsmedizinerin, die zusammen mit dem 
unfreiwilligen Lokalreporter (Eddie Cahill) 
und dem Sheriff (Jay Ferguson) mysteriösen 
Fällen nachgeht, die sich nach & nach als 
reale Verbrechen entpuppen. In besagter 
TV-Serie erregte wiederum Emily Van Camp, 
als naßforsche, junge Schwester des Repor- 
ters, mein Interesse. Nicht umsonst, denn 
durch sie wurde ich erst auf Greg Berlantis 
absolut sehenswerte Familien-Serie Ever- 
wood aufmerksam. Daß mir dabei weiters 
die umwerfende Nora Zehetner begegnete, 
erwähnte ich ja bereits in einer früheren 
Besprechung (Brick, FO #216). Wie man/ 
frau sieht, können Faibles für einzelne 
Schauspielerinnen durchaus kreative Folgen 
nach sich ziehen. 


In dem Beitrag über Doctor Who (FO 
226) erwähne ich, daß mir Billie Pipers 
„Rose Tyler“ relativ schnell gefallen konnte 
(sie brauchte zwei Folgen dafür). Der nütz- 
liche Kollege Zufall wollte es dann, daß 
mir im vergangenen Juni ein BBC-Zweiteiler 
unter die Augen kam, in dem sie die Rolle 
der selbstbewußten Detektivin und Finanz- 
beraterin Sally Lockhart mimt - in einem 
viktorianischen (!) England des Schriftstel- 
lers Philip Pullman (genau der!). Eine ideale 
Möglichkeit, um Miss Pipers darstellerische 
Bandbreite kennen zu lernen, denn eine 
Dame der Empire-Epoche ist wohl der 
absolute Gegensatz zu der Begleiterin des 
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Doctors. Überzeugend war das Resultat und 
beeindruckend (!) sind die beiden TV-Filme. 
Spannend, gediegen, mit erfrischend ande- 
ren Charakteren bis in die kleinen Neben- 
rollen und einer Miss Piper, der ich die Lady 
restlos abnehme. Zwar ist mir die literarische 
Vorlage Pullmans nicht näher bekannt, aber 
einige subtile Hinweise deuten darauf hin, 
daß es sich auch hier um ein Alternativwelt- 
England handeln dürfte. Weniger technische 
Gimmicks - obwohl es im zweiten Teil um 
eine revolutionäre Erfindung geht - als viel- 
mehr gesellschaftliche Unterschiede zum 
historischen Empire Königin Victorias weisen 
darauf hin. In jedem Fall sind die seltsamen 
Fälle der Sally Lockhart sehenswert. Ange- 
regt von ihrem Spiel hielt ich Ausschau nach 
mehr Filmen und stieß auf Mansfield Park; 
die Adaption der Jane Austen-Vorlage aus 
dem Jahr 07. Auch hier kann Billie Piper in 
der Rolle der Fanny Price punkten, zumal sie 
innerhalb eines Ensembles in bester Spiel- 
laune - u.a. Hayley Atwell, mit der sie schon 
bei Sally Lockhart arbeitete - agieren kann. 


sein. Günstig, in der Nähe der Universität 
gelegen und mit vier anderen Kommilitonen 
nicht überbelegt. Das baufällige Äußere und 
scheinbar lange unbewohnte Innere des 
Hauses kann sie nicht abschrecken. Eben- 
sowenig wie Nick (Sam Troughton), der sich 
gleich als Handwerker nützlich macht, oder 
Tina (Alsou), die schon vor ihnen angekom- 
men ist. In das erste kennen lernen platzen 
die snobbistisch und ein wenig herrisch 
wirkenden Tom (Luke Mably) und Adele 
(Emma Catherwood). Die WG wäre komplet 
und Tom ist der Meinung, daß man/frau 
sich am besten unter Drogeneinfluß näher 
kommt. Unumwunden gibt er zu nur noch 
pro forma zu studieren und mit den Drogen 
in seiner Tasche richtig Geld machen zu 
können. Adele scheint sich wenig an den 
Einstellungen ihres Freundes zu stören. Es 
liegen erste Spannungen in der Luft, die für 
eine Gruppenbildung sorgen. Jenny und Nick 
auf der einen, Tom und Adele auf der ande- 
ren Seite. Tina hält sich auffallend aus allem 
raus. 





Billie Pipers nächster Film, hier auf DVD 
bereits anno 2006 veröffentlicht, war danach 
schnell erworben. 


Für die Studentin Jenny (Billie Piper) 
scheint die neue Bleibe ein Glücksfall zu 


Am nächsten Tag können alle - bis 
auf Tina - von mehr oder minder unange- 
nehmen Visionen berichten. Für Tom kein 
größeres Problem, bis er sieht, daß seine 
Drogentasche fehlt. Die Anschuldigungen 
sind schnell in der Runde verteilt und um 
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die Situation zu entspannen beginnen 
alle eine mehr oder minder systematische 
Durchsuchung des Hauses. Als Tom dabei 
einen verschlossenen Raum aufbricht und 
Jenny ihn betritt, hat sie eine weitere Vision 
schrecklicher Dinge, die hier irgendwann 
vorgefallen sein müssen. Die Nerven der Stu- 
denten beginnen Wirkung zu zeigen. Nach 
und nach erfährt der Zuschauer von den 
dunklen Erinnerungen, die einen jeden mehr 
oder minder quälen. Nick - so erzählt er es 
Jenny im Vertrauen - hält sich für schuldig 
am Tod seines Bruders, weil er trotz seiner 
Warnung auf einen zugefrorenen Teich 
hinaus ging und der ihn retten wollte. Adele 
spricht Tom auf seinen Freund an, den er 
umbrachte, weil der sich an seinen Drogen 
zu schaffen gemacht hatte. Zynisch hält Tom 
ihr vor, daß sie ihm bei der Beseitigung der 
Leiche ja selbst geholfen hat. Jenny gesteht 
Tina, daß sie ihre totkranke Mutter von ihren 
Qualen erlöste. Jeder von ihnen hat Schuld 
auf sich geladen, oder hält sich zumindest 
dafür verantwortlich. Tina offenbart sich 
nun allen anderen als Geist der Frau, die 
vor bald hundert Jahren in diesem Haus 
den Tod fand. Sie hatte ihren Geliebten - 
der Diener, den ihr verstorbener Mann aus 
Afrika zurück nach England gebracht hatte 
- dazu gezwungen sie und anschließend 
sich selbst zu erschießen. Der aufgebrachte 
Mob vor dem Haus war dazu bereit gewe- 
sen diese „Rassenschande* zu beenden. 
Seither sind beide an das Haus gefesselt 
und nur wenn bis Mitternacht ein Mörder 
von einem Mörder innerhalb des Gemäuers 
getötet wird, finden sie Erlösung. Zu diesem 
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Zeitpunkt lebt Adele schon nicht mehr und 
die Konfrontation ist unausweichlich; denn 
niemand kann mehr entkommen wenn es 
zwölf Uhr geschlagen hat. 


Im Zeitalter, da der Gewaltporno main- 
streamfähig geworden ist - Saw (Teil eins 
bis...), Hostel (Teil eins bis..) und ähnlich 
einfallslosen Gedärmschlitzereien - wirkt 
ein biederer (,”) Grusel wie in Spirit Trap 
seltsam antiquiert. Vielleicht aber auch nur 
für die Jünger des ständigen „höher/weiter/ 
schneller“ im Horror. Persönlich ziehe ich 
kein Amüsement aus den abgefeierten 
Ikonen der neuen Blut-Welle Mögen die 
Kritiker und Fans auch noch so sehr auf 
dem Kopf stehen vor Begeisterung. Ekel- 
hafte Gewaltdarstellung bliebt für meine 
Sinne ekelhaft. Der Film von David Smith ist 
"old school" im besten Sinne des Begriffs. 
Die Instrumentarien des Spannungsaufbaus 
sind zwar hinlänglich bekannt; aber in der 
Hand eines soliden Routiniers und getragen 
von guten Akteuren entsteht noch immer 
ein überzeugender, spannender Gruselfilm. 
Weil ich zudem viel lieber auf Schauspieler 
als auf Effekte achte, kann mich ein Film 
wie Spirit Trap nach wie vor unterhalten. 


Die Extras auf der DVD beinhalten die 
gewohnten Interviews der Darsteller (privat 
erinnert Emma Catherwood verblüffend 
an eine ältere Ellen Page!), einen Beitrag 
über Geistererscheinungen im alltäglichen 
Leben (eher etwas für Esoteriker also), 
durch den aber immerhin Miss Catherwood 
führt und einen kurzen Einblick von Seiten 
David Smiths in die Bereiche „Kamera“ und 
„Schnitt“. 


Ein kurzes Fazit, das es auf den Punkt 
bringt?! 

Mit besagter DVD habe ich mich weitaus 
besser unterhalten gefühlt als im Kino mit 
einem zum verrotten langweiligen Indiana 
Jones IV. 


Robert Musa 


Spirit Trap 


Great Britain 04; Regie: David Smith; 
Drehbuch: Phil O'Shea; Musik: Guy Flet- 


cher; Darsteller/innen: Billie Piper, Emma 
Catherwood, Sam Troughton, Luke 
Mably, Alsou u.a.; 93 Minuten.. 





Kurz & belichtet 


Galactica - Spoiler (!) 


Mitte Juni hatte die bisher letzte Episode 
BSG ihre Premiere auf der Insel und entließ 
die britischen Fans - wie zuvor die in Nord- 
amerika - in eine lange Pause. Obwohl die 
Folgen zusammen die abschließende vierte 
Staffel bilden, wird der Rest erst Anfang 09 
in den Staaten ausgestrahlt. Der Autoren- 
streik sowie das aufwendige Finale (die all- 
gegenwärtigen Gerüchte unken von einem 
dreistündigen Inferno dramatischer Entwick- 
lungen!) werden als Gründe ins Feld geführt. 
Die Season ist (!) gesplittet. Fan kann also 
die Tatsachen nur akzeptieren und warten. 
Ausgiebig Freiraum für Spekulationen, 
Thesen und noch ein paar Gerüchte mehr. 
Eines davon besagt, daß noch in diesem 
Jahr mit den Arbeiten zu einem weiteren TV- 
Film a la Razor (s. FO #223) begonnen wird. 
Ein möglicher Focus auf Schauplätze/Ereig- 
nisse, die in der Serie nicht weitergehend 
beleuchtet werden konnten. Das Schicksal 
anderer Überlebender auf den Kolonien. Die 
aussichtslosen Fluchtversuche derer, die auf 
Schiffen ohne Überlichtantrieb zurück gela- 
ßen wurden. Die Ereignisse während der 
Gründung von New Caprica. Et cetera. Mög- 
lichkeiten zuhauf, um Geschichten für den 
SF-Fans zu erzählen. Aber nichts Genaues 
weiß man nicht - der Malus aller Gerüchte. 


Now to be spoiled! 

Kein Gerücht ist der Stand der Ereignisse, 
die mit der zehnten (bisher letzten) Folge 
Revelations offenbart wurden. Die Reste der 
Flotte erreichen zusammen mit den rebel- 
lischen Zylonen an Bord des Basissterns 
die ersehnte Erde und finden dort nur eine 
wüste Einöde vor. Keine integre 13.te Kolo- 
nie. Nicht einmal ein fruchtbarer Planet. Ein 
Tiefschlag von dem sich die Flüchtlinge 
nicht erholen können, denn die Galactica- 
Story wird noch düsterer weiter geschrieben 
werden... 


Es verwundert nicht, daß der geistige 
Vater der alten Serie, Glen A Larson, seine 
Probleme mit der erneuerten Show hat. 
Kein Platz für den einfach gestrickten Hurra- 
Optimismus. 


Anti-Utopie 


Ridley Scott ist nicht nur in der Filmwelt 
ein klingender Namen, verbinden doch die 
SF-Fans zwei so grundsätzliche wie (inhalt- 
lich) konträre Highlights des verfilmten 
Genres mit ihm. Alien und Blade Runner. 
Seit letzterem hat sich der Brite mit einer 
Reihe von beeindruckenden Filmen aus 
unterschiedlichsten Bereichen - von Thelma 
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& Louise, über Gladiator bis Matchstick 
Men - immer weiter ins Rampenlicht des 
cineastischen (wie kommerziellen) Interes- 
ses gerückt. Abgesehen von eher durch- 
wachsenem Material - ich zähle Kingdom 
Of Heaven (im Directors Cut!!!) definitiv nicht 
dazu - wie den Leichen im Keller natür- 
lich. Die wenigsten Regisseure treffen mit 
jedem ihrer Projekt ins Schwarze. In jedem 
Fall aber kann man/frau aufhorchen, denn 
Scott verkündete letztens in einem Inter- 
view, daß er wieder einen Science Fiction- 
Film inszenieren will. Auch auf Nachfragen 
gab es keine weiteren Hinweise seinerseits, 
weswegen die Vermutungen sofort ins Kraut 
schießen durften. Am ehesten Verbreitung 
fand die These wonach es sich um Aldous 
Huxleys „Brave New World“ aus dem Jahr 
1932 handeln könnte. Da zum Zeitpunkt 
des Interviews, laut Scott, eine Drehbuchfas- 
sung erst noch geschrieben werden mußte, 
wird es wohl noch einige Zeit brauchen, bis 
man hierzu erste, konkrete Details vermel- 
den kann. 


Doctor Who 


Nicht nur bei den Begleiterinnen des 
Time Lords (wie ihm selbst) sind Wechsel 
auf mittlere Sicht das gewohnt Normale. 
Auch hinter der Kamera tut sich gelegent- 
lich etwas. Anno 05 wurde der britische TV- 
Dauerkult quasi neu in die Gänge gescho- 
ben; was sich nicht ausschließlich daran 
erkennen lässt, daß die Seasons wieder von 
einer Nummer 1 aus gestartet wurden. Seit 
dem letzten TV-Film-Who (1996) ist hier in 
der Tat einiges mehr an Aufwand möglich, 
weswegen Macher Russell T. Davies erzäh- 
lerisch durchweg in die vollen gehen kann. 
Zwischenzeitlich ist der durch Raum und 
Zeit reisende Doctor (David Tennant) auf der 
Insel mit der vierten (!) Staffel durch. Da sich 
Tennant im nächsten Jahr reichlicher auf der 
Theaterbühne auszudrücken gedenkt, sind 
für 09 lediglich vier Specials (a ca. 60 Minu- 
ten) angedacht; Davies wird hier noch die 
inhaltliche Verantwortung tragen. Anno 2010 
soll dann Steven Moffat, der bisher einige 
der neuen Who-Drehbücher geschrieben hat, 
das Zepter des Executive Producer überneh- 
men. Anmerkenswert an der ganzen Ange- 
legenheit ist auch, daß die BBC einfach so (I) 
ein Jahr „Pause“ bewilligt, um mit Tennant 
weitermachen zu können. Stellen wir uns 
für einen kurzen (gewiß, blasphemischen) 
Augenblick vor der auftraggebende Sender 
säße in den Staaten; Doctor Who wäre ste- 
henden Fußes gecancelt worden. 


Ein galaktisches Krankenhaus, in dem 
Menschen zur Gewinnung von Seren mit 
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allem, was das Universum hergibt, infiziert 
werden. Eine Alternativ-Erde, deren Bevöl- 
kerung zu emotionslosen Cybermen - wort- 
wörtlich - ausgeschlachtet werden soll. Die 
Verkörperung allen Bösens, seit Ewigkeiten 
festgesetzt im Orbit eines Schwarzen Lochs, 
von der Besatzung einer Forschungsstation 
wiederentdeckt. Uhrwerk-Roboter, die durch 
die Zeit reisen, um Madame de Pompadour 
(bemerkenswert sinnlich - Sophia Myles) 
zur Reparatur deren(!) Raumschiffs zu ent- 
führen. All dies sind einige der Plots, die den 
Betrachter bisher in der zweiten Season zu 
fesseln, zu amüsieren und zu bewegen ver- 
standen. Vom hiesigen Sender wohl „nur“ 
als „seichte” Unterhaltung für Youngsters 
eingestuft, bleibt es reichlich ungewiß, ob 
„Doctor Who“ auch weiters die Fahnen- 
stange gehalten wird. Für die dritte Staffel 
gleich im Anschluß muss wohl erst wieder 
die Tardis in der Sesseletage landen... 


Amanda Peet 


Amanda Peet 


Es dürfte ihre Rolle als drogenabhängige 
Geliebte in Burr Steers rabenschwarzer Tra- 
gikomödie Igby Goes Down gewesen sein, 
als mir Amanda Peet zum ersten Mal auffiel. 
Sie ist eine der Unzähligen, die trotz (oder 
wegen?!) ihres vielseitigen Könnens nicht 
das Ansehen erreichen, das ihnen eigentlich 
gebührt. Die ewigen Nebenrollen sind ihnen 
sicher, oder Filme der dritten Reihe, wenn 
nicht sogar Independent. Aber im Grunde 
sind all dies keine Gründe für ein Lamento, 
denn Nebenrollen und kleine Filme sind 
nicht allzu selten besser als alles gehypte 
eines Jahrgangs zusammen. Amanda Peet 
war in James Mangolds Ensemble-Werk 





Identity zu sehen, wie in der unbeküm- 
merten Beziehungskomödie A Lot Like 
Love (Regie: Nigel Cole), oder jüngst in der 
sensibel geerdeten Verfilmung von David 
Gerrolds The Martian Child. Neben ihrer 
Fähigkeit eine breite Palette darstellerisch 
abdecken zu können, ist es auch Amandas 
unerzwungen wirkender Charme, der für sie 
spricht. Ich sehe ihr also ganz gern bei der 
Arbeit zu. 


Aktuell unter Vertrag genommen hat sie 
nun mein „Leib- & Magenregisseur“ Roland 
Emmerich, der die Schauspielerin für sein 
neuestes Weltuntergangsszenario 2012 
vor der Kamera sehen will. Mit von der 
Partie sind weiters John Cusack, Chiwetel 
Ejiofor (Serenity's Oberschurkel), Danny 
Glover, Woody Harrelson, Oliver Platt (auch 
ein ewiger Nebendarsteller) und Thandie 
Newton. Details zur Handlung sind noch 
Mangelware, aber der Titel der neuesten 
Katastrophe lässt ein Szenario mittel/süd- 
amerikanischer Ureinwohner-Apokalypse 
vermuten. Laut eines dieser Kalender soll 
im Jahr 2012 (umgerechnet natürlich) die 
Erde das Besteckset abgeben dürfen. Wird 
Roland Emmerich wieder etwas anderes als 
seinen Standard zum Thema abspulen? 


Witchblade 


Zugegeben horche ich bei obigem Wort 
auf, sobald es fallen gelaßen wird. Nicht 
weil ich die Comics schätze (obwohl ich 
die Nummern 1 bis 7 sogar besitze); eher 
weil ich mich ausgesprochen gern an die 
24 Episoden der Serie vom Anfang des 
Jahrtausends erinnere. Besser gesagt an die 
Schauspielerin Yancy Butler. Ein Pressefoto 
genügte und ich wußte, daß ich mir die 
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Serie würde gönnen müssen. Der gesamte 
Cast, die Inszenierung, die Stories fügten 
sich recht schnell zu einem (zumindest für 
meine Person) funktionierenden Ganzen. 
Leute, die mich ein wenig kennen, werden 
zurecht vermuten, daß Yancy Butlers Filme 
(soweit möglich) im Verlauf der Jahre in 
meiner Sammlung Aufnahme fanden. Auch 
wenn von kritischer Seite gern geunkt wird, 
daß Witchblade billig gemacht wirkt, die FX 
und Kampfszenen nur mit Abstrichen über- 
zeugen; für mich zählen die Darstellung, die 
Figurenzeichnung und die Geschichten weit- 
aus mehr als kurzweiliges Blendwerk fürs 
Auge. Sollte die Serie wieder einmal in der 
Nachtschiene wiederholt werden (zuletzt im 
ORF), ist dies hier eine Empfehlung. 


Comic-Verfilmungen werden im Augen- 
blick als lukrative Geldanlage angesehen 
und so darf es auch nicht verwundern, daß 
Sara Pezzinis Abenteuer nun auch noch 
auf die große Leinwand gebracht werden. 
Irgendwann im September sollen die Dreh- 
arbeiten unter der Regie von Michael Rymer 
ihren Anfang nehmen. Eine Besetzungsliste 
liegt mir noch nicht vor. Hoffen wir also auf 
einen schönen Superheldin-Film, in dem die 
Darstellerin Yancys „Pezz” das Wasser rei- 
chen kann. 


Finally... 

..die Vampirserie Moonlight konnte 
meine Erwartungen in der besten Manier 
erfüllen. Nicht nur, daß Alex O’Loughlin den 
Part des heldenhaften, dunklen Gut-Vampirs 
bis in die Zahnspitzen ausfüllt und Sophia 
Myles (erneut!) umwerfend spielt (und sei 





es nur, daß sie in einem Türrahmen steht!) 
- nein, auch die Plotlines (u.a. die von der 
Möglichkeit wieder zum Mensch zu werden) 
überzeugen und fesseln. Übrigens hat die 
einzige Season der Show 16 Episoden und 
nicht nur die letztens erwähnten 13. 

Robert Musa 
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Comics im Visier 


Comics bei Panini 


Max Bd. 21: Marvel Zombies vs 
Army of Darkness 

Autor: John Layman 

Zeichnungen: Fabiano Silva Neves, 
Fernando Blanco, Sean Phillips 
Übersetzung: Reinhard Schweizer 
Verlag: Marvel Deutschland 


War ja klar, nachdem sich anscheinend 
der erste Band mit den untoten Super- 
helden recht gut verkauft hat, wird jetzt die 
zweite Mini-Serie nachgeschoben und um 
es noch ein wenig interessanter zu gestal- 
ten, gibt es zusätzlich noch ein Crossover 
mit einem gewissen Ashley Williams, Horror- 
Fans bekannt als Ash aus den drei Tanz der 
Teufel Filme und Held einer Comic-Serie bei 
Dynamite, einem Verlag, der unter anderem 
Serien wie Red Sonja, Lone Ranger, oder 
Battlestar Galactica im Programm hat. 


APPFfr 





Also eigentlich alles da, um einen schö- 
nen makabren Horror-Comic hinzulegen, 
oder? Leider ein typischer Fall von denkste. 
Im ersten Band konnte man sich noch von 
den Zombie-Versionen der beliebtesten 
Marvel-Helden gruseln lassen, von Spider- 
Man über die Fantastischen Vier bis zu 
Captain America, sorry Colonel America. 
Die sind zwar auch diesmal wieder dabei, 
aber zusätzlich noch so ziemlich jeder je 
bei Marvel erschienene Superheld oder 
-Schurke. Bei den ersten paar ist es ja noch 
ganz lustig, sie beim Verspeisen unschul- 
diger Passanten oder von Kollegen zu 
sehen, aber mit der Zeit langweilt es nur. 


Mit Ash hat man zwar jemanden an Bord, 
der sich sehr gut als Hauptperson eignet, 
die den Zombies mit einem lockeren Spruch 
in den Hintern tritt, aber dieses Potential 
wird leider verschenkt. Die lustig gemein- 
ten Sprüche nerven stattdessen mehr, es ist 
halt doch ein großer Unterschied, ob Bruce 
Campbell, der Schauspieler Ashs in Tanz der 
Teufel, die Sprüche von sich gibt oder man 
sie nur in einer Sprechblase liest. 


Man sieht mal wieder, dass es nicht 
immer eine gute Idee ist, einen 2.Teil zu einer 
guten Geschichte nachzuschieben. Aber das 
ist nun wirklich keine neue Erfahrung. 

Gesamturteil: überflüssige Fortsetzung 


Fables Bd. 6: Aufmarsch 
Autor: Bill Willingham 
Zeichnungen: Mark Buckingham 
Übersetzung: Gerlinde Althoff 
Verlag: Vertigo 


Wunderbar, die Geschichte über im Exil 
lebende Märchenfiguren bleibt so gut, wie 
sie von Anfang an war. Nein, eigentlich wird 
sie mit jedem Band besser, vor allem weil 
die Geschichte konsequent vorangetrieben 
wird und mit diesem Band der unbekannte 
Feind, der die Fables aus ihrer Heimat ver- 
trieben hat, ebenfalls in New York ange- 
kommen hat und die neue Heimat bedroht. 
Verraten wird nicht, in welcher Form dieser 
Feind auftaucht, denn das ist einer der 
schönen Gags in diesem Buch. Außerdem 
wird ein Verräter unter den Fables ent- 
tarnt und unschädlich gemacht, sowie eine 
Person rehabilitiert, die seit den Gebrüdern 
Grimm unter einem extrem schlechten Ruf 
zu Leiden hat. Und für die romatischeren 
Seelen unter den Fans gibt's auch noch ein 
wenig Herzschmerz, sowie für die Action- 
Fans ein ordentliche Schlacht. 


Ach, was rede ich denn, diese Comic- 
Reihe ist einfach großartig und schade um 
jede Folge, die man davon verpasst. Also, 
los, kaufen! 

Gesamturteil: Großartig! 


John Woo’s 7 Brothers 

Idee: John Woo 

Autor: Garth Ennis 
Zeichnungen: Jeevan Kang 
Übersetzung: Gerlinde Althoff 
Verlag: Virgin Comics 


Dies ist einer der Comics, die auf Ideen 
bekannter Regisseure und Schauspieler 
beruhen. Bei John Woo als Paten verwundert 
es nicht sehr, dass die Geschichte sehr chi- 
nesisch beeinflusst ist. Mit Garth Ennis hat er 
sich auch noch mit einem der bekanntesten 
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Comic-Autoren zusammengetan, dieses 
Team wird durch den jungen, indischen 
Zeichner Jeevan Kang vervollständigt. 


Die Grundidee der Geschichte musste 
ich mir erst mal zweimal durchlesen, um sie 
wirklich zu glauben. Da hat sich also ein chi- 
nesischer Magier mal einmal quer über den 
Erdball gevögelt, damit seine Nachfahren 
später Mal einen abgrundtief bösen ande- 
ren Magier aufhalten können. Also so etwa 
600 Jahre später, im 21. Jahrhundert. Klasse, 
die Anmache muss ich auch mal versuchen. 
Jetzt sollen auf jeden Fall die Früchte seiner 
Aussaat versammelt werden, und so werden 
7 Männer gefunden, die über besondere 
Fähigkeiten verfügen. Ethnisch korrekt und 
auch konsequent sind in dieser Gruppe alle 
Kontinente vertreten. Natürlich taucht kurz 
nachdem die Sieben sich gefunden haben, 
auch der olle Schwarzmagier auf und muss 
aufgehalten werden. 





Die Geschichte ist spannend erzählt, ori- 
ginell und die Zeichnungen passen auch 
gut dazu. Garth Ennis hält sich auch mit 
Ekligkeiten angenehmerweise zurück, nur 
bei den Dialogen des Magiers durfte er sich 
wohl austoben, bei der Sprache musste ich 
allerdings mehr an einen pösen Gangsta- 
Rapper denken, als an einen 600 Jahre 
alten chinesischen Magier, ein echter Stim- 
mungskiller. Aber ansonsten ein gelungenes 
Comic-Debut von John Woo. 

Gesamturteil: Gutes Erstlingswerk 
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Guy Ritchie’s Gamekeeper 
Idee: Guy Ritchie 

Autor: Andy Diggle 
Zeichnungen: Mukesh Singh 
Übersetzung: Bernd Kronsbein 
Verlag: Virgin Comics 


Dies ist der zweite Comic, der auf einer 
Idee eines prominenten Regisseurs beruht 
und zusammen mit jungen, indischen 
Zeichner umgesetzt wird. So originell wie 
John Woo ist Guy Ritchie allerdings nicht 
ran gegangen, stattdessen gibt es hier 
eine solide, von „Stirb langsam“ inspirierte 
Geschichte um einen Wildhüter eines 
Landguts in Schottland. Als dieses Gut von 
paramilitärischen Truppen angegriffen wird, 
muss sich dieser Wildhüter seiner Vergan- 
genheit stellen und sich von der ihm ver- 
trauten Wildnis in den Dschungel der Groß- 
stadt begeben. 





Im Vergleich zu Ritchies Filmen wie 
„„natch“ oder „Bube, Dame, König, Gras” ist 
dies eingeradliniger Actioncomic, dem man 
anmerkt, dass er bereits für eine tatsächlich 
geplante Verfilmung entwickelt wurde. Diese 
Geschichte würde in bewegten Bildern 
erheblich besser wirken als in gezeichneten. 
Auch die Zeichnungen sind jetzt nicht der 
große Brüller, sind auch solide als originell, 
aber passen damit zur Geschichte. 


Insgesamt nicht der große Wurf, wie bei 
Woos Debut, aber trotzdem guter Durch- 
schnitt ohne wirklich zu begeistern. 

Gesamturteil: gehobene Durchschnitts- 
ware 


Comics bei Splitter 


Siegfried Bd. 1 

Text und Zeichnungen: Alex Alice 
Übersetzung: Tanja Krämling 
Verlag: Splitter 


Eine Comic-Interpretation der Nibe- 
lungen-Sage, die laut Autor auch von den 
Opern Richard Wagners inspiriert wurde, 
klingt schon mal gut. Genügend Bücher 
aus diesem Themenkreis gibt es ja schon 
genug, also warum nicht mal einen Comic. 
Aufgebaut ist der Comic wie eine Oper, der 
erste Band fungiert als Ouvertüre, in der 
die Kindheit Siegfrieds erzählt wird. Er wird 
als Waise vom Schmied Mime erzogen, 
der ihn bei seinen toten Eltern gefunden 
hat. Gleichzeitig wird bereits klar, dass mit 
seinem Schicksal das der nordischen Götter 
verknüpft ist. 





Fairerweise sollte man diese Geschichte 
erst beurteilen, wenn alle drei Bände ver- 
öffentlicht sind. Der Auftakt ist auf jeden 
Fall schon mal gelungen, alle Handlungs- 
personen werden in Position gebracht und 
die Bühne für die Haupthandlung bereitet. 
Die Zeichnungen erstrecken sich teilweise 
über ganze Seiten und spielen auf faszi- 
nierende Weise mit Licht und Schatten. 
Die Emotionen der Personen werden dabei 
auf faszinierende Weise eingefangen und 
dem Leser nahe gebracht. Besonders die 
Figur des Mime wird dabei eindrucksvoll in 
Szene gesetzt. Seine Darstellung reicht von 
eher naiv-kindlichen Zeichnungen, bis zu 
welchen, in denen er als durchtrieben und 
verschlagen dargestellt wird. So werden alle 
Facetten seiner Persönlichkeit dem Leser 
offensichtlich. 
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Alex Alice hat einen Eröffnungsband 
abgegeben, der eine Trilogie von ganz 
besonderer Qualität verspricht. Man darf 
sich auf die nächsten Bände freuen. 

Gesamturteil: Wagnerhaft 


Die Druiden Bd.1: Das Geheimnis 
der Oghams 

Text: Jean-Luc Istin u. Thierry Jigourel 
Zeichnungen und Farbe: Jacques 
Lamontagne 

Übersetzung: Tanja Krämling 

Verlag: Splitter 


In Aremorica, eine Landschaft, die heute 
als die Bretagne bekannt ist (und als Heimat 
von Asterix und Obelix), werden keltische 
Mönche tot aufgefunden, enthauptet und 
mit Spuren, die darauf hindeuten, dass die 
Mörder Druiden gewesen sein könnten. 


Einer der Mönche bittet einen der letz- 
ten Druiden um Hilfe bei der Lösung dieser 
Mordfälle. 


Die Autoren haben sich eine interessante 
Phase der europäischen Geschichte für ihren 
Krimi-Comic ausgesucht. Die Druiden und 
ihre Religion befinden sich auf dem Rück- 
zug und das Christentum beginnt in Europa 
seinen Siegeszug. Die keltischen Mönche 
beziehen dabei eine Sonderposition und 
stellen sich damit gegen die römische 
Kirche. Dieser sich anbahnende Konflikt zwi- 
schen den drei Parteien bildet den großen 
Rahmen für diesen Thriller, in dem der 
Druide Gwenc'hlan so etwas wie einen dru- 
idischen William von Baskerville (Der Name 
der Rose) gibt. Auch wenn die Autoren sich 
weigern ihre Geschichte als historischen 
Comic zu bezeichnen, haben sie doch viel 
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Wert auf möglichst hohe historische Kor- 
rektheit gelegt, so sind ihre Handlungsper- 
sonen historisch verbürgt und es wurden 
Geschichtsexperten zu Rate gezogen. 


Das alles fließt in einen Comic, der glaub- 
würdig eine längst vergangene Epoche 
heraufbeschwört und darin eine Krimige- 
schichte packt, die jetzt schon darauf hin- 
deutet, dass es um viel mehr als nur ein 
paar tote Mönche geht. Da darf man sich 
schon mal auf die folgenden Bände freuen. 
In insgesamt sechs Bänden wird dieser Kri- 
minalfall abgeschlossen sein. 

Gesamturteil: In der Tradition von „Der 
Name der Rose“ 


Kreuzzug Bd. 1: Simoun Dja 
Text: Jean Dufaux 
Zeichnungen: Philippe Xavier 
Übersetzung: Resel Rebiersch 
Verlag: Splitter 


Und noch ein anscheinend „historischer“ 
Comic, der diesmal einige Jahrhunderte 
später spielt, während der Kreuzzüge, 
jedoch bei einem, der zwischen den acht 
historisch verbürgten spielt und in den 
Geschichtsbüchern nicht verzeichnet ist. 
Und so finden sich in diesem ersten Band 
immer wieder Hinweise, dass dies eine Welt 
ist, die der unseren zwar sehr ähnlich ist, 
sich aber doch etwas anders entwickelt hat, 
als wir es aus unserer Geschichte kennen. 
Daher trifft hier das Adjektiv historisch weni- 
ger zu als bei „Die Druiden“, „Kreuzzug“ ist 
mehr eine klassische Fantasy-Geschichte 
mit allem drum und dran, vom strahlenden 
Helden über die mutige Prinzessin bis zum 
urbösen Feind, der alles vernichten will. Das 
ganze wird aber in toll gezeichneten Bildern 
in Szene gesetzt, das Highlight dabei sind 
die mittleren Seiten, in denen auf sechs 
ausklappbaren Seiten die Schlacht zwischen 
Moslems und Christen in Szene gesetzt 
wird. 


Insgesamt ein interessanter Auftakt für 
eine Fantasy-Geschichte, die nicht unbe- 
dingt originell ist, aber dafür routiniert und 
interessant umgesetzt wurde. In insgesamt 
drei Bänden wird diese Geschichte abge- 
schlossen sein. 

Gesamturteil: Klassische Fantasy 


Stammtische 3 


Münster, PR-Stammtisch 

jd. 1. Samstag i. M., 19.30 Uhr „Feldschlößchen“, 
Sentruper Straße 163 

Markus Kachel, (02 51) 8 99 87 12, 
gilgamesch@thoregon.westfalen.de 


Nauheim, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 18 Uhr, Gaststätte 
„Rosengarten“, Unter der Muschel 24 (a.d. Pfarr- 
kirche). Info: Robert Vogel, (0 61 42) 32 84 7, 
robert@raumschrott.de 


Nürnberg, Perry Rhodan Stammtisch 

An jedem 3. Mittwoch im Monat: Gaststätte 
Zum Stadion (am Dutzendteich), Herzogstr. 22, 
90478 Nürnberg, 0911/400292 
Stammtischkontakter ist Detlef Döres, Haydnstr. 
1, 91320 Ebermannstadt; 09194 / 797119; 
Email: DetlefBabylon5@aol.com 


Offenbach, SF-Stammtisch 

2. Freitag i.M. ab 19 Uhr in der Pizzeria „Da 
Luciano“, Hugenottenplatz 13 (Rückseite Saturn 
Info: Viktor Lorenc, (0 69) 94 59 21 01 


Regensburg, SF-Stammtisch 
jd. 3. Freitag i. M., 20 Uhr, „Einhorn“ 


Saarlouis, SF-Stammtisch 
jd. 1. Montag i. M., 18 Uhr, „Caf& Wichtig“, Lis- 
dorfer Straße 


Schwerin, SF-Stammtisch SN-SFC 92 
jd. 3. Sonntag i. M., gegen 15 Uhr, bei Jörg Lipp- 
mann, Stern Buchholz 11 


Wetzlar, SF-Stammtisch 

jeden 3. Samstag i.M. ab 19 Uhr im Gasthaus 
„Langgass“, Langgasse in Wetzlar. Info: Thorsten 
Walch (01 77) 27 95 54 3 


Wien, PR/SF-Stammtisch 

jd. 1. Freitag i.M., 20 Uhr, „Ebbe und Flut“, 
Kaiserstr. 94 

Michael M. Thurner, westernstar@magnet.at 


Wien, SFGW-Stammtisch (seit 1956) 

jd. letzten Freitag i. M, 18.30 Uhr, „Gasthaus 
Möslinger“ Stuwerstrasse 14 (nahe Prater), 1020 
Wien; Kontakt: Alfred Vejchar, eMail: 
sfgw@hennersdorf.at; www.sfew.at.tt 


Wiesbaden, SF-Stammtisch 

2. Samstag i.M. ab 19 Uhr in der Gaststätte 
„Königlich Bayerisches Amstgericht“, Gerichts- 
str.5. Info: Marcus Mollnar, (06 11) 81 20 87 0 
strekfewi@aol.com 


Würzburg, SF-Stammtisch 
jd. 1. Donnerstag i. M., 20 Uhr, „St. Bruno“, Brett-) 
reicher Straße 4 


Zweibrücken, SF-Stammtisch 

jd. 3. Samstag i. M,, 20 Uhr, „Zum Löwen“, 
Zweibrücken-Ixheim 

Info: Andreas Schweitzer, Etzelweg 185, 66482 
Zweibrücken, Mail: acrus@acrusonline.de 
Website: Unter www.acrusonline.de findet 
man Infos und eine Wegbeschreibung zum SF- 
Stammtisch. 


Änderungen bitte sofort mitteilen, und nicht 
erst nach drei Jahren :-). 
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Kontaktadressen 


Chefredaktionen 


Günther Freunek, Am Haster Berg 37, 
49090 Osnabrück 
Email: ffeucom@gmx.de 


«Martin Kempf, Märkerstr. 27, 
63755 Alzenau 
Email: mk170866@t-online.de 


«Florian Breitsameter, Treitschkestr. 7, 
80992 München 
Email: breitsameter@sf-fan.de 


«Doris Dressler, Zeisigweg 24, 
40468 Düsseldorf 
Email: doris@twilightbooks.de 


«Olaf Funke, Naupliastraße 7, 
81547 München 
Email: olaf.funke@sf-fan.de 


«Ortwin Rave, Petunienweg 1, 
61381 Friedrichsdorf 
Email: fo208(at)cyber-rave(dot)de 


Con-Kalender 


29. - 31. August 2008 
9. Elstercon 2008 - 
„Projekt Mensch“ 
Haus des Buches, Leipzig 
Gäste: Richard Morgan, Vernor Vinge, Wolf- 
gang Jeschke (weitere siehe website) 
www.fksfl.de/elstercon2008/elster- 
con.html 


6. - 7. September 2008 

6. Darmstadt Spacedays 
Die bundesweit einzige, reine Science Fic- 
tion-, Fantasy- und Raumfahrt-Modellaus- 
stellung im Ernst-Ludwig-Saal, Darmstadt- 
Eberstadt. 

www.spacedays.de 


18. Oktober 2008 

23. Buchmesse Convent 
Der traditionelle "phantastische" Literatur- 
Convent am Buchmesse-Wochenende 
im Bürgerhaus Dreieich-Sprendlingen bei 
Frankfurt/Main. 

www.buchmessecon.info 


Januar 2009 
Augustacon 2009 
Der fannishe Jahresanfang, wie immer im 
Karlshof bei Nördlingen 
www.augustacon.de 


21. - 22. März 2009 

Dort-Con 2009 
Veranstaltungsort: 
Dortmund 
Ehrengäste: Markus Heitz, Walter Hunt, 
Dieter Rottermund 

www.dortcon.de 


Fritz-Henßler-Haus, 
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Spartenredaktionen 


«Comics: Olaf Funke, 
Naupliastr. 7, 831547 München 
E-mail: olaf.funke@sf-fan.de 


«Fanzines: Klaus G. Schimanski, 
Postfach 600123, 44841 Bochum, 
E-mail: fanzines@samsmiley.net 


«Horror: Andreas Nordiek 
Ernst-Lemmer-Str. 11, 26131 Oldenburg 
Email: andreas.nordiek@nwn.de 


«DVD: Markus Wolf 
Taunusstraße 38, 65824 Schwalbach 
Email: wolf@phantastik-autoren.de 


Hörspiel: Mark Engler 
August-Peukert-Platz 4, 63457 Hanau 
Email: markengler@t-online.de 


26. - 29. März 2009 
Eurocon 2009 
Fiuggi, Italien 
Ehrengäste: Robert Silverberg, Sergey Luky- 
anenko, Kate Mulgrew 
www.euroconsf2009.it 


05. - 07. Juni 2009 
SchlossCon - SFCD-Jahrescon 2009 
Schwerin, Feriendorf Muess 
Ehrengäste: Ken McLeod, H.D.Klein 
www.schlosscon.de 


12. - 14. Juni 2009 

7. SF-Oldie-Kon 
Tagungsort: Unterwössen 
Hotel-Pension Gabriele 

www.hotel-gabriele.de 


17. - 19. Juli 2009 
GarchingCon 2009 
Bürgerhaus, Garching 
Ehrengäste: zahlreiche PERRY RHODAN- 
Autoren, genaueres ab Frühjahr 2009 
Homepage: www.garching-con.net 


6. - 10. August 2009 

67. Worldcon „Anticipation" 
Tagungsort: Palais de Congres, Montreal, 
Ehrengäste: Neil Gaiman, David Hartwell 

www.anticipationsf.ca 


Änderungen bitte mitteilen! 
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Redaktionsschluß: 
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Famous last words: 
Dabei gewesen zu sein war alles 
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